
Zweite Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode

INFORMA. TIONSMITTFIL UNG 
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR am 17. Dezember 1971

Am 17. Dezember 1971 wurde Im Sitzungssaal des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR die Arbeit der zweiten Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperio­
de fortgesetzt.

Die Deputierten und Gäste begrüßten warm das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, den Ersten Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans, Genossen D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Kasachstans. Genossen A. A. Askarow, B. A. Aschi­
mow, A. M. Wartanjan, M. B. Iksanow, A. S. Kolebajew, S. B. Nl- 
Jasbekow, W. K. Sewrjukow, die Kandidaten des Büros des ZK 
der KP Kasachstans. Genossen K. A. Jeglsbajew und I. G. Slash- 
new. Die Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR und die Mitglieder der Regierung der Republik neh­
men die Plätze In den Logen ein.

Am Tisch des Vorsitzführenden — der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. Deputierte Sch. J. Jessenow, — die 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, Deputierten O. Abdolowa, N. S. Woronowa und A. G. 
Korkin.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR setzte die Erörterung 
der Referate über den staatlichen Fünfjahrplan für die Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR in den Jahren 1971 
— 1975, über den Staatsplan für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR im Jahre 1972, über den Staatshaus­
haltsplan der Kasachischen SSR für das Jahr 1972 und über die Er­
füllung des Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 1970 fort.

In den Debatten sprachen: Deputierter A. R. Nikulin (Wahlbe­
zirk Wlnogradowka. Gebiet Koktschetaw), Deputierter J. Kaschaga 
now (Wahlbezirk Semipalatinsk-Prlwoksalny, Gebiet Semlpalatlnsk),

Deputierter M. D. Dalrow (Wahlbezirk Konjuchowo. Gebiet Nordka­
sachstan). Deputierter A. S. Pltulow (Wahlbezirk Swerdlowskl, Ge­
biet Dshambul), Deputierter M. B. Basarbajcw (Wahlbezirk Balyk- 
schlnskl. Gebiet Tschlmkent), Deputierte R. T. Machambetowa 
(Wahlbezirk Alma-Ata-Stroltelny. Stadt Alma-Ata). Deputierter 
Sh. G. Iskakow (Wahlbezirk Oktjabrskl. Gebiet Nordkasachstan).

Damit beendete man die Debatten zu den Plänen ■ für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft und zum Staatshaushalt der Republik.

Der Vorsitzende des Ministerrats der Kasachischen SSR. Depu­
tierte B. A. Aschimow hielt die Abschlußrede über den staatlichen 
FOnfJahrplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR In den Jahren 1971 — 1975 und über den Staatsplan für 
die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR Im 
Jahre 1972.

Der Oberste Sowjet verabschiedet einstimmig Gesetze über den 
staatlichen Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR in den Jahren 1971 — 1975 und über den 
Staatsplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR im Jahre 1972.

Darauf bestätigte der Oberste Sowjet einstimmig den Haushalts­
plan der Kasachischen SSR für das Jahr 1972 und den Rechen­
schaftsbericht über die Erfüllung des Staatshaushaltes der Kasachi­
schen SSR für 1970. Es wird ein Gesetz über den Staatshaushalts­
plan der Kasachischen SSR für das Jahr 1972 und ein Beschluß über 
die Bestätigung der Jahresanalyse über die Haushaltsplanerfüllung 
für das Jahr 1970 verabschiedet.

Der Oberste Sowjet geht zur Behandlung der nächsten Frage der 
Tagesordnung über. Der Vorsitzende der Kommission für Gesetzge­

bungsvorschläge der Kasachischen SSR. Deputierter S. K. Dösma- 
gambetow hielt ein Referat über den Entwurf des Arbeitsbesserungs­
gesetzbuches der Kasachischen SSR.

In den Debatcn zu dieser Frage sprachen: Deputierter Sch. K. 
Kabylbajew (Wahlbezirk Karashai, Gebiet Karaganda), Deputierter 
U. S. Seitow (Wahlbezirk Zellnograd-Zentralny, Gebiet Zellno­
grad). Deputierter D. B. Tynybajew (Wahlbezirk Tschlmkent-Kom- 
munlstltscheskl, Gebiet Tschlmkent).

Der Oberste Sowjet verabschiedet einstimmig ein Gesetz der Ka­
sachischen SSR „Ober Bestätigung des Arbeitsbesserungsgesetzbu­
ches der Kasachischen SSR“.

Der Sekretär des Präsidiums des Obersten-Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Deputierte B. R. Ramasanowa referierte über den Ent­
wurf des Gesetzes der Kasachischen SSR „Ober den Schutz der 
Denkmäler der Geschichte und der Kultur" und über die Bestäti­
gung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR.

Der Oberste Sowjet verabschiedete ein Gesetz der Kasachischen 
SSR „Ober den Schutz der Denkmäler der Geschichte und der Kul­
tur" und bestätigte die Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR.

An der Arbeit der Tagung beteiligte sich der Sektorleiter der 
Abteilung für Organisationsparteiarbeit des ZK der KPdSU, Genos­
se G. P. Burkow.

Die zweite Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
beendete Ihre Arbeit.

Versammlung 
des Parteiak 
in Moskau

MOSKAU. (TASS). Das Aktiv 
der Moskauer Stadtorganisation und 
der Moskauer Gebietsprganisation 
der KPdSU ist im Kongreßpalast 
des Kreml zusammengetreten.

Auf der Versammlung, die den 
Ergebnissen des Novemberplenums 
des ZK der KPdSU gewidmet war. 
jejeuerte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. L. I. Breshnew.

FEIERLICHE ÜBERREI­
CHUNG DES ZWEITEN 
LENINORDENS AN DAS 
GEBIET ALMA-ATA

ALMA-ATA. (KasTAG). Im Le- 
nin-Palast der Republikhauptstadt 
fand gemeinsam mit den Vertretern 
der Arbeiter, Kolchosbauern, Par­
tei-, Sowjet- und Gcsellschaftsor- 
ganisationen eine Festsitzung des 
Gebietsparteikomitecs und des Ge­
bietssowjets der Werktätigendepu­
tierten statt, die der Oberreichung 
des zweiten Leninordcns an das 
Gebiet Alma-Ata gewidmet war.

In der Festsitzung hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, Genosse D. A. 
Kunajew eine Rede.

(Lesen Sie den ausführlichen Be­
richt über die Festsitzung in 
Alma-Ata in unserer nächsten 
Nummer).

Uber den Staatshaushalt der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1972 und über die Erfüllung 

des Staatshaushalts der Kasachischen SSR für das Jahr 1970 
Referat des Finanzministers der Kasachischen SSR, Deputierten I. L. KIM

Genossen Deputiertei Das erste Jahr des 9. 
Planjahrfünfts war durch viele wichtige politi­
sche Ereignisse gekennzeichnet, die für die er­
folgreiche Verwirklichung des erhabenen Pro­
gramms des kommunistischen Aufbaus in unse­
rem Lande von großer Bedeutung sind. Die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU und 
des Novemberplenums (1971) des ZK unserer 
Partei sowie die Gesetze, die von der dritten 
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR ange- 

I nommen wurden, entsprechen den Grund- 
Interessen des Sowjetvolkes.

Nach vorläufigen Angaben wird der Plan der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der Republik 
des laufenden Jahres In allen wichtigsten wirt­
schaftlichen Kennziffern erfüllt. Alle Erfolge in 
der Entwicklung der Volkswirtschaft sind das 
Resultat der zielbewußten organisatorischen 
Tätigkeit der Partei- und Sowjetorgane, 
der schöpferischen Aktivität der Werktätigen 
im Kampf für die Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion. Das trug 
zum weiteren Aufschwung der Ökonomik, Kul­
tur. zur Hebung des Wohlstandes des Volkes 
und zur erfolgreichen Erfüllung des Staats­
haushalts der Republik Im ersten Jahr des 9. 
Planjahrfünfts bei.

Nach vorläufiger Schätzung wird der Staats­
haushalt der Kasachischen SSR für 1971 im 
Einnahmeteil mit einer Summe von 5 Milliarden 
397 Millionen 579 000 Rubel oder zu 101,1 
Prozent und der Ausgabeteil — mit 5 Milliar­
den 289 Millionen 239 000 Rubel oder zu 
99,3 Prozent, mit einem Einnahmeüberschuß 
von 108 Millionen 340 000 Rubel erfüllt sein. 
Die Haushaltspläne aller Gebiete und der Stadt 
Alma-Ata werden erfüllt werden.

Der Ministerrat der Republik unterbreitet 
Euch zur Erörterung und Bestätigung den Ent­
wurf des Staatshaushaltsplans der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1972, der vom Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans im 
großen und ganzen gebilligt wurde. Der Ent­
wurf, des Haushaltsplans Ist in voller Überein­
stimmung mit den Beschlüssen des XXIV. Par­
teitags der KPdSU, des XIII. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und der 
3. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR 
zusammengestellt. Der Haushalt des kommen­
den Jahres sichert die vom Volkswirtschaftsplan 
vorgesehenen Maßnahmen zur Entwicklung al­
ler Zweige der Ökonomik und Kultur, Hebung 
des Lebensniveaus der Bevölkerung mit den 
nötigen Finanzressourcen.

Der Staatshaushalt für das Jahr 1972 ist im 
Einnahmeteil in einer Summe von 5 Milliarden 
507 Millionen 3 000 Rubel und im Ausgabeteil 
— 5 Milliarden 49Ö Millionen 928 000 Rubel 
bestimmt. Der Einnahmeüberschluß wird 10 Mil­
lionen 75 000 Rubel betragen.

Im Vergleich zum Jahr 1971 werden die Ein­
nahmen des Haushalts um 302 Millionen 
767 000 Rubel oder 5,8 Prozent höher sein.

Die Haushaltseinnahmen von der sozialisti­
schen Wirtschaft sind In einer Höhe von 5 
Milliarden 71 Millionen 445 000 Rubel oder 
92,1 Prozent aller Haushaltseinnahmen vorge­
sehen.

Für die erfolgreiche Erfüllung des Staats­
haushalts der Republik für 1972 haben die vol­
lere Nutzung der Reserven in der Volkswlrt- 
schäft und die Verstärkung des Sparsamkeits­
regimes eine wichtige Bedeutung. Der Gewinn 
der staatlichen Betriebe und Organisationen im 
Jahre 1972 wird 3 Milliarden 156 Millionen 
216 000 Rubel betragen, was 12,9 Prozent 
höher als der Gewinn im laufenden Jahr ist. 
Aus dieser Summe werden den Betrieben und 
Organisationen zu Zwecken der erweiterten Re­
produktion und Bildung von Fonds der wirt-

Gekürztes Stenogramm 

schaftlichen Stimulierung 1 Milliarde 738 Mil­
lionen 586 000 Rubel gelassen, was um 235 
Millionen 952 000 Rubel oder 15,7 Prozent 
mehr ist als Im Jahre 1971 erwartet wird.

Das System der staatlichen Versicherung, das 
heute alle Kolchose und einen bedeutenden Teil 
der Bevölkerung erfaßt, wird eine Weiterent­
wicklung erfahren. Für die Finanzierung der 
Maßnahmen, die allgemeine Staatsbedeutung 
haben, werden aus dem Unionshaushalt 456 
Millionen 367 000 Rubel In den Republikhaus­
halt übergeben.

Die Verwirklichung im Jahre 1972 der vom 
Volkswirtschaftsplan und Staatshaushalt vor­
gemerkten Aufgaben wird große Materialien- 
und Finanzressourcen erfordern. Unter diesen 
Bedingungen steigt die Rolle des Staatshaus­
halts, mittels dessen fast die Hälfte des Natio­
naleinkommens der Republik verteilt und um­
verteilt wird. Ferner sprach der Referent über 
die Notwendigkeit, die Reserven der Produktion 
voller, die Mittel sparsamer auszunutzen, die 
Verpflichtungen vor dem Haushalt unbedingt zu 
erfüllen.

Die Weiterentwicklung der Industrie Ist 
das Fundament der konsequenten Steigerung 
der gesamten gesellschaftlichen Produktion und 
einer rolleren Befriedigung der Bedürfnisse 
der Bevölkerung. Für ihre Finanzierung im 
Jahre 1972 werden 1 Milliarde 621 Millionen 
607 000 Rubel, davon aus dem Haushalt — 536 
Millionen 613 000 Rubel gerichtet. In die 
Schwerindustrie werden Im Jahre 1972 848 Mil­
lionen 597 000 Rubel oder 6.2 Prozent mehr 
als im laufenden Jahr gerichtet.

Die Ausgaben für die Entwicklung der 
Leicht-, Fleisch- und Milch-, Nahrungsmlttel- 
und örtlichen Industrie, der Zweige der Dienst­
leistungen an der Bevölkerung werden 533 Mil­
lionen 221 000 Rubel mit einem Anwachsen 
von 9 Prozent betragen. Das wird es ermögli­
chen, neue Betriebe anlaufen zu lassen und 
die funktionierenden mit moderner Ausrüstung 
zu versehen, den Ausstoß von Volksbedarfsar­
tikeln und das Volumen der Dienstleistungen 
an der Bevölkerung zu vergrößern.

Es Ist geplant, für die Entwicklung aller Ar­
ten der Transport- und Fernmeldemittel auf 
Kosten des Haushalts und der eigenen Mitte) 
der Wirtschaften 631 Millionen 939 000 Rubel 
zuzuweisen, davon 325 Millionen 101 000 Ru­
bel für die Erweiterung des Netzes von Auto­
straßen und für die Verbesserung Ihres Be­
triebs.

Im ersten Jahr des neuen Planjahrfünfts ent­
wickelt sich die Industrie der Republik in ei­
nem hohen Tempo. In den 11 Monaten betrug 
der Produktionszuwachs 8 Prozent. Gleichzei­
tig gibt es noch nicht wenig Betriebe, die ihre 
Pläne in Steigerung der Arbeitsproduktivität. In 
Erzeugung und Realisierung der Produktion 
bzw. die Akkumulationspläne nicht erfüllen.

Die konsequente Einführung des neuen Sy­
stems der Wirtschaftsführung in den Betrieben 
setzt eine termingerechte Meisterung der in Be­
trieb stehenden und der in Betrieb neugenomme­
nen Kapazitäten, eine vollständige Auslastung 
der Ausrüstungen, eine rationelle Nutzung von 
materiellen und Arbeitsressourcen und auf die­
ser Grundlage — eine Erhöhung der Fondsef­
fektivität voraus.

Bedeutende Verluste trägt die Volkswirtschaft 
durch die niedrige Qualität der gelieferten Er- 

. Zeugnisse. Ein entschiedener Kampf gegen 'die.
Verluste, die Vervollkommnung und Erneuerung 
der Produktion, die Verbesserung Ihrer Quali­
tät werden cs ermöglichen, den Nutzeffekt der 
Produktion zu erhöhen, den Bedarf an Arbeits­

kräften und Investitionen zu reduzieren, die 
Akkumulationen zu vergrößern.

Die Ministerien und Benörden müssen zusätz­
liche Maßnahmen zur Beseitigung der Mängel 
und zur Verbesserung der Produktion*- und 
Finanztätigkeit der unterordneten Betriebe 
und Wirtschaftsorganisationen ergreifen. Die 
Finanz- und Baiikorgane müssen Ihren Einfluß 
auf eine größere Mobilisierung der Produktions­
reserven verstärken.

Im Jahre 1972 werden zur Entwicklung der 
Landwirtschaft 2 Milliarden 994 Millionen 
297 000 Rubel investiert, darunter 1 Milliarde 
105 Millionen 515 000 Rubel aus dem Haushalt 
und 1 Milliarde 888 Millionen 782 000 Ru­
bel eigenen Mittel und Bankkrediten.. Für die 
Finanzierung der Sowchose werden 2 Milliarden 
290 Millionen Rubel zugewiesen, darunter 
870 Millionen Rubel aus dem Haushalt. Der Ge­
samtumfang der staatlichen Investitionen in die 
Landwirtschaft ist mit 1 Milliarde 412 Millio­
nen 608 000 Rubel festgesetzt, was um 98 Mil­
lionen 359 000 Rubel mehr als im laufenden 
Jahr ist. Darüber hinaus werden die Kolchose 
für diese Zwecke 182 Millionen eigene Mittel 
und Bankkredite ausgeben.

Die zugewiesenen Mittel sollen hauptsächlich 
auf den Bau von Großkomplexen zur Erzeu­
gung von Fleisch und Milch. Gemüse. Kartof­
feln. auf den Bau von Getreidespeichern. Stal­
lungen. Geflügelfabriken, auf die Anschaffung 
landwirtschaftlicher Technik, die Errichtung 
von Wohnhäusern, Kulturstätten und gemein­
nützigen Einrichtungen gelenkt werden.

Für den Wasserwirtschaftsbau und Maßnah­
men zur weiteren Aufbesserung der Länderei­
en werden 164 Millionen 510 000 Rubel mit 
25 Prozent Wachstum vorgesehen. Das wird 
ermöglichen, die Bewässerungsflächen zu 
vergrößern, die Produktion von. Reis, Baumwol­
le, Zuckerrüben und anderen wertvollen Kul­
turen zu erhöhen.

Der Gewinn für Sowchose ist für 1972 in ei­
ner Summe von 631 Millionen 406 000 Rubel 
vorgemerkt worden, wovon 621 Millionen 
474 000 Rubel In ihrer Verfügung zur erweiter­
ten Reproduktion und zur Bildung der Fonds 
der ökonomischen Stimulierung bleiben. Eine 
beachtliche Rolle im Aufschwung der Agrar­
produktion spielte der Übergang der Sowchose 

.zu neuen Bedingungen der Planung und öko­
nomischen Stimulierung. Im laufenden Jahr ar­
beiteten 722 Sowchose des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Republik oder 46 Prozent 
Ihrer Gesamtzahl mit vollständiger Eigener­
wirtschaftung. In diesen Sowchosen werden die 
Grund- und die Umlauffonds effektiver genutzt, 
der Hektarertrag der Halmfrüchte wurde erhöht, 
Ihre Gestehungskosten wurden herabgesetzt.

Jedoch nützt man In den Sowchosen, beson­
ders in denjenigen, die noch nicht zur voll­
ständigen -Eigenerwirtschaftung übergegangen 
sind, die Grundfonds und die Landtechnik nicht 
In vollem Maße aus. die Arbeitsproduktivität 
Ist niedrig und die Produktionskosten sind hoch, 
es werden unproduktive Ausgaben und Ver­
luste zugelassen. Die Ministerien für Landwirt­
schaft, für Melioration und Wasserwirtschaft, 
die Vereinigung „Kasselchostechnlka“ und die 
Sowchose müssen eine Erhöhung des Produk- 
tlonsnlvcaus, eine bessere Nutzung der Technik, 
der materiellen und Finanzressourcen, eine Fe­
stigung der Staatsdisziplin erreichen.

Für die staatlichen zentralisierten Kapital­
anlagen sind ’2 Milliarden 882 Millionen 
690 000 Rubel vorgesehen, darunter 1 Milliar­
de 482 Millionen 492 000 Rubel aus dem 
Haushalt. Der XXIV. Parteitag der KPdSU be­
stimmte die Wege zur Erhöhung des Nutzef­
fekts der Investitionen und zur Reduzierung der 

Fristen der Meisterung von Produktionskapazi­
täten. um einen größtmöglichen Produktionszu­
wachs pro 1 Rubel der Investierten Mittel zu 
erzielen. Das setzt eine hohe Konzentration 
von Ressourcen an den Anlauf- und den ande­
ren wichtigsten Objekten, eine rechtzeitige Ver­
sorgung der Baustellen mit Entwurfs- und Ko­
stenunterlagen. die Einhaltung der Normativ­
fristen des Baus und eine Verbilligung seiner 
Kosten voraus.

In der Republik gibt es nicht wenig Bau- und 
Montageorganisationen, die den Aufgaben In 
den wichtigsten ökonomischen Kennziffern mit 
Erfolg gerecht werden. Gleichzeitig nutzt man 
auf einer Reihe von Baustellen die Technik, 
die materiellen und Arbeitsressourcen schlecht, 
läßt man große Arbeitszeitverluste. Verringe­
rung der Arbeitsproduktivität. Verteuerung der 
Arbeitskosten, Überanspruchung des Lohnfonds 
zu.

Die Anstalten der Investitlons- und Staats­
bank. die Finanzorgane müssen die Kontrolle 
der Planerfüllung des Investbauts, der wirt­
schaftlichen Nutzung der Material- und Geld­
ressourcen, der Einhaltung der Plan-, Flnanz- 
und Verrechnungsdlszlplln durch den Rubel 
wirksamer gestalten. Als Hauptaufgabe des 
neunten Planjahrfünfts hat der XXIV. Partei­
tag eine bedeutende Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des Volkes in 
den Vordergrund gerückt. Der Kurs unserer 
Parte) auf eine wesentliche Hebung des Wohl­
standes der Werktätigen wird durch die not­
wendigen Finanzressourcen gewährleistet. Im 
Haushalt für 1972 werden für sozial-kulturelle 
Zwecke 2 Milliarden 230 Millionen 558 000 
Rubel bewilligt, was eine Vergrößerung um '4,4 
Prozent Ist. Die Ausgaben zu diesen Zwecken 
vergrößern sich zusätzlich durch Mittel staatli­
cher Betriebe und Orgnlsatlonén.

Für die Erhöhung der Gehälter der Arzte. 
Lehrer, Erzieherinnen der Vorschulkinderanstal­
ten. des Stipendiums der Hochschulstudenten 
und Lernenden der Fachmittelschulen und tech­
nischen Berufsschulen, wie auch für die Verbes­
serung der Beköstigung in den Krankenhäusern 
und technischen Berufsschulen werden mehr 
Geldmittel verausgabt werden.

Zur Finanzierung der Volksbildung, der 
Wissenschaft und Kultur werden Im Haushalt 
1 Milliarde 130 Millionen 167 000 Rubel vor­
gesehen. Für die Unterhaltung der allgemein­
bildenden Schule aller Typen und für die Fe­
stigung ihrer materiellen Basis werden 427 Mil­
lionen 466 000 Rubel bewilligt. Die Anzahl der 
Schüler in den Schulen wächst an und wird 
3 Millionen 134 000 erreichen. Eine Weiterent­
wicklung erfahren die Schulen und Gruppen 
mit verlängertem Tag wie auch das Netz der 
Internate bei den Schulen. In den Internaten 
werden etwa 154 000 Schüler untergebracht 
werden, für 112 000 wird der Staat den 
vollständigen Unterhalt besorgen, das sollen 
meistens Kinder der Schafhirten sein. Die Zahl 
der Kinder In Vorschulkinderanstalten wird 
1972 weiter anwachsen und 499 000 errei­
chen.

1972 werden Im Haushalt für die Heranbil­
dung der Kader 239 Millionen 108 000 Rubel 
bewilligt. Die Zahl der Studierenden an Hoch­
schulen und Techniken wird 312 000 Personen. 
In technischen Berufsschulen über 168 000 be­
tragen. darunter in ländlichen technischen Be 
rufsschulen etwa 69 000. Im kommenden Jahi 
werden die Hochschulen und Fachmittelschulen 
68 000 Fachleute heranbilden. 120 000 quall 
flzlerte Arbeiter werden technische Berufsschu 
len beendigen und dl<j Arbeit aufnehmen.

Der Haushalt bewilligt die nötigen Geld­
mittel für die Unterhaltung und Erweiterung 
der Vorbereltungsabtcllungen an dei) Hochschu­

len, hauptsächlich für die Arbeiter* und Dorfju­
gend. die Arbeitserfahrungen hat. An diesen 
Abteilungen werden etwa 4 000 Personen ler­
nen.

Für die Finanzierung wissenschaftlicher An­
stalten werden vom Haushalt und aus Mitteln 
staatlicher Betriebe und Organisationen 52 Mil­
lionen 918 000 Rubel bewilligt mit einer?» Zu­
wachs von 7.4 Prozent. Der Staatshaushalt Jeht 
vor für öle Finanzierung des Gesundneits- 
schutzes und der Körperkultur 499 Millionen 
218 000 Rubel zu verausgaben. Diese Mittel 
werden es gestatten, neue Krankenhäuser zu 
bauen, die vorhandenen auf 4 300 Krankenbet­
ten zu erweitern, die Gesundungsanstalten mit 
neuester Ausrüstung und Apparatur auszustat­
ten, die neuesten Errungenschaften der medizi­
nischen Wissenschaft In die Praxis einzuführen.

Für die Auszahlung aller Arten von Renten. 
Mithilfen und die soziale Fürsorge für die Bür­
ger sind im Haushalt für 1972 601 Millionen 
173 000 Rubel vorgesehen, was um 9 Prozent 
mehr ausmacht als im Jahr 1971. Im Zusam­
menhang mit der Erhöhung der Mindestalters­
renten der Arbeiter und Angestellten werden 
sich die Ausgaben um 18 Millionen Rubel, für 
die Kolchosbauern um 24 Millionen Rubel ver­
größern.

Für die Unterhaltung der Organe der Staats­
macht und Verwaltung, einschließlich der Ge­
richtsinstitutionen. werden 77 Millionen 
286 000 Rubel bewilligt, was 1,4 Prozent aller 
Ausgaben des Haushalts ausmacht. Eine der 
Kernfragen der ökonomischen Politik In den 
gegenwärtigen Verhältnissen, wie der XXIV. 
Parteitag der KPdSU hervorhob. Ist die größt­
mögliche Vervollkommnung des heute funktio­
nierenden Verwaltungssystems. Im Jahr 1971 
wurde in der Republik eine gewisse Arbeit In 
dieser Richtung getan. Infolgedessen schieden 
28 000 Mitarbeiter aus dem Verwaltungsapparat 
aus. Das ergab eine Einsparung In der Volks­
wirtschaft von 54 Millionen 900 000 Rubel.

Die Möglichkeiten zur Verbesserung und 
Vereinfachung der Verwaltungsstruktur der 
Produktion werden Jedoch nicht vollständig ge­
nutzt. In vielen Zweigen vollzieht sich die Ver­
waltung der Wirtschaft, wie auch früher, mit 
Hilfe vieler Bindeglieder, werden Unmäßigkei­
ten im Personalbestand zugelassen, wird die Fi­
nanz- und Stellenplandlszlplln verletzt;

Im Entwurf des Plans und dem des Haushalts 
für J972 sind Aufgaben zur weiteren Vervoll­
kommnung und Verbilligung des Verwaltungs­
apparats der Volkswirtschaft der Republik vor­
gemerkt. Die Einsparung durch Verringerung 
der Anzahl und der Ausgaben für den Unter­
halt des Verwaltungsapparats ist In einer Sum­
me von 24 Millionen 800 000 Rubel, davon 
in den Betrieben, Organisationen und Anstal­
ten mit Republikunterordnung — von 15 Millio­
nen Rubel bestimmt. Die Finanz-, Bankorgane 
und Organe der Volkskontrolle müssen eine 
wirksame Kontrolle über die Befolgung der 
Finanz- und Etatdisziplin sichern.

In Übereinstimmung mit den Beschlüssen der 
Partei und Regierung wurden In letzter Zeit 
In der Republik wichtige Maßnahmen zur wei­
teren Steigerung der Rolle der örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputierten und der Er­
weiterung ihrer Rechte durchgeführt. Das trug 
zu einer bedeutenden Vergrößerung der örtli­
chen Haushalte bei, auf deren Kosten große 
Aufwände für die Entwicklung der sozialen 
und Kulturmaßnahmen und der Zweige der 
örtlichen Wirtschaft verwirklicht werden.

In den Staatshaushalt der Kasachischen SSR 
für 1972 sind die Haushalte der örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputierten In einer 
Summe von 1 Milliarde 569 Millionen 422 000 
Rubel oder 8,6 Prozent mehr als Im Jahr 1971 
aufgenommen.

Ihr Anteil am Haushalt der Republik beträgt 
29 Prozent.
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Die Entwürfe der Haushalte für das bevor­
stehende Jahr sind für die Gebiete In folgenden 
Summen vorgemerkt:

Aktjublnsk 66 Millionen 155 000 Rubel
Alma Ata 78 Millionen 746 000 Rubel
Ostkasachstan 100 Millionen 275 000 Rubel
Gurjew 66 Millionen 940 000 Rubel
Dshambul 84 Millionen 982 000 Rubel
Karaganda 197 Millionen 659 000 Rubel
Ksyl-Orda 55 Millionen 646 000 Rubel
Koktschetaw 71 Millionen 268 000 Rubel
Kustanal 94 Millionen 154 000 Rubel
Pawlodar 91 Millionen 539 000 Rubel
Nordkasachstan 68 Millionen 46 000 Rubel
Scmlpalatlnsk 76 Millionen 889 000 •Rubel
Taldy Kurgan 70 Millionen 911 000 Rubel
Turgal 38 Millionen 559 000 Rubel
Uralsk 68 Millionen 488 000 Rubel
Zcllnograd 81 Millionen 266 000 Rubel
Tschlmkent 133 Millionen 157 000 Rubel
die Stadt
Alma-Ata 124 Millionen 742 000 Rubel

Die Haupteinnahmebasis der örtlichen Haus-
halte sind die Abführungen vom Staatsein-
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kommen als Umsatzsteuer. Gewinnsteuer und 
anderer Abführungen In die Einnahmen der 
Rayonhaushalte werden außerdem noch ein 
Teil des Gewinns einiger Betriebe und Organi­
sationen mit Republikunterordnung gerichtet.

Die örtlichen Sowjets der Werktätigendepu­
tierten müssen die Leitung der Wirtschaft ver­
bessern. die Kontrolle über die Tätigkeit der 
unterstellten Wirtschaft verstärken, eine er­
folgreiche Erfüllung aller Haushalte sichern. 
Jedoch viele Betriebe und Organisationen der 
örtlichen Industrie, der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung, der kommunalen und Wohnungs­
wirtschaft, des staatlichen und Genossenschafts­
handels erfüllen die Quantltfls-, und Qualltäts- 
kennzlffcrn des Volkswlrtschaflsplans und der 
Verpflichtungen vor dem Haushalt nicht.

Die Entwicklung des Netzes der Dienstlei­
stungsbetriebe In der Republik wird durch die 
mangelhafte Verwendung der Investitionen In 
gewissem Maße gehemmt. Im staatlichen und 
genossenschaftlichen Handel einzelner Gebiete 
werden Unregelmäßigkeiten Im Verkauf der 
lebensnotwendigen Güter und des festgesetzten 
Sortiments. Verletzung der Regel und Prinzi­
pien des sowjetischen Handels zugelassen, ist 
der Kundendienst noch niedrig, werden die 

Möglichkeiten der Vergrößerung des Austoßes 
von Massenbedarfsgütern, besonders aus örtli­
chen Rohstoffen und Produktlonsabfällen, der 
Realisierung von Dienstleistungen gegen Ent- 
5eit an der Bevölkerung, der Vergrößerung 

es Warenumsatzes im Einzelhandel und des 
Umsatzes der Gaststättenbetriebe ungenügend 
ausgenutzt.

Die Ministerien für Blldungswesen. für Ge­
sundheitswesen, für Kultur, für Sozialversiche­
rung, die Vollzugskomitees der Sowjets der 
Werktätlgendcputlcrten haben eine gewisse Ar­
beit In der Entwicklung und Vervollkommnung 
der Sozial- und Kulturanstaltcn geleistet. Je­
doch gibt es In der Nutzung der Mittel, die für 
Ihre Unterhaltung und für die Erweiterung Ih­
res Netzes bewilligt werden, wesentliche Män­
gel.

In der Festigung der Ökonomik und der Fi­
nanzen der Betriebe. Organisationen, Anstalten 
spielt eine richtige Organisation der Buchfüh­
rung. der Berichterstattung, der Kontrolle 
durch übergeordnete Organe des Jeweiligen 
Zweigbereichs eine wesentliche Rolle. Dabei 
kommt es vor, daß die Buchführung In einigen 
Betrieben vernachlässigt, entstellt und gefälscht 
wird. Noch nicht überall werden die Aufgaben 

in der Schaffung zentralisierter Buchhaltungen, 
in der Mechanisierung statistischer Arbeiten 
erfüllt In vielen Ministerien und Ämtern der 
Republik bleiben die Pläne zur Durchführung 
der Revisionen der wirtschaftlichen und Finanz­
tätigkeit der unterstellten Betriebe und Organi­
sationen unerfüllt. Es gilt große Aufmerksam­
keit den Fragen der Nutzung und Erhaltung der 
eigenen Umlaufmittel zu schenken, deren Höhe 
In der Volkswirtschaft gegen Ende von 1972 
4 Milliarden 300 Millionen Rubel betragen 
wird.

Zur sicheren Erfüllung des Produktionspro­
gramms und der normalen wirtschaftlich-finan­
ziellen Tätigkeit aller Volkswirtschaftszweige 
wird 1972 der Zuwachs der eigenen Umlauf­
mittel in einer Summe von 361 Millionen 
392 000 Rubel vorgesehen, darunter auf Kosten 
des Haushafts — 167 Millionen 131 000 Ru­
bel. Das erfordert die maximale Einbeziehung 
übernormativer und überschüssiger Vorräte an 
Rohstoffen. Materialien. Ausrüstungen In den 
wirtschaftlichen Umlauf und eine Beschleuni­
gung des Umschlags der Umlaufmittel.

Neben dem Haushaltsplan für das Jahr 1972 
legt die Regierung dem Obersten Sowjet den 
Rechenschaftsbericht über die Durchführung
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des Staatlichen Haushaltsplans der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1970 zur Bestätigung 
vor.

Der Haushaltsplan wurde in seinem Einnah­
meteil mit 6 Milliarden 71 Millionen 857 000 
Rubel oder zu 104.1 Prozent, in seinem Aus­
gabeteil mit 5 Milliarden 821 Millionen 
771 000 Rubel oder zu 100,1 Prozent durchge­
führt. Der Einnahmeüberschuß betrug 247 Mil­
lionen 86 000 Rubel.

Die Erfüllung des umfangreichen Programms 
zum weiteren Aufstieg der Ökonomik, zur He­
bung des materiellen und kulturellen Lebens­
standards des Volkes erfordert eine beharrli­
che Ermittlung und Mobilisierung aller Re­
serven der Produktion, der Erhöhung ihres 
Nutzeffekts, der rationellen Nutzung der Staats­
mittel.

Unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei werden die Werktätigen Kasachstans, 
ebenso wie das ganze Sowjetvolk, ihre ganze 
Kraft für eine erfolgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschafts- und des Haushaltsplans des zweiten 
Planjahres aufbieten, was einen neuen großen 
Beitrag zur Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus In unserem Lande dar­
stellen wird.

Alle Reserven für den Fünfjahrplan
Korreferat des Stellvertretenden Vorsitzenden der Plan- und Haushaltskommission
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Plan- und Haushaltskommission 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR In Mitwirkung 
der Zwelgkommlssloncn. der 
Kommission für Jugendliche, 
der Kommission für Natur­
schutz, der Leiter der Ministe­
rien. Ämter. Vollzugskomltees 
der Gebietssowjets und des Al- 
ma-Ataer Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten. der
Vertreter des Staatlichen Plan­
komitees der Kasachischen SSR. 
der Finanzorgane und anderer 
Republlkorganlsationen erörter­
ten den staatlichen Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR 
in den Jahren 1971 — 1975, 
den Staatsplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft und den 
Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1972 und die 
Durchführung des Staatshaus­
halts für das Jahr 1970. Gleich­
zeitig wurden die vorläufigen 
Ergebnisse der Durchführung 
des Volkswirtschaftsplans und 
des Staatshaushalts Im laufen­
den Jahr erörtert.

Der dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR vom Mini­
sterrat der Kasachischen SSR 
zur Erörterung unterbreitete 
staatliche Fünfjahrplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
der Republik in den Jahren 
1971 — 1975 wurde In Überein­
stimmung mit den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. des XIII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans ausgearbeitet und 
merkt Maßnahmen vor, die auf 
die Erfüllung der Hauptaufgabe 
des Planjahrfünfts gerichtet 
sind — die Gewährleistung ei­
ner bedeutenden Hebung des 
materiellen und kulturellen Le­
bensniveaus unseres Volkes auf 
Grund eines hohen Entwick­
lungstempos der sozialistischen 
Produktion. Hebung ihrer Ef­
fektivität, des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und der 
beschleunigten Steigerung der 
Arbeitsproduktivität.

Es wird eine intensivere, hö­
here als die durchschnittlichen 
Kennziffern des Landes. Ent­
wicklung beinahe aller Zweige 
der Volkswirtschaft vorgesehen, 
dabei erweitert sich die komple­
xe Erschließung von Naturreich­
tümern. Es entstehen neue und 
erfahren eine große weitere 
Entwicklung die schon bestehen­
den großen Industriekomplexe 
des Eisenhüttenwesens und der 
Buntmetallindustrie, von Erdöl, 
und Gas, des Maschinenbaus, 
der chemischen und der Bauin­
dustrie.

Bedeutend erweitert sich der 
Umfang der Produktion der 
Leicht-, Nahrungsmittel-, 
Fleisch- und Milchindustrie, auf 
das Zweifache wächst der Aus­
stoß von Haushaltswaren, Mas­
senbedarfsartikeln und Kultur­
waren an. Der FOnfjahrplan 
sieht ein weitgehendes Pro­
gramm der Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
vor. der weiteren Hebung der 
Effektivität aller Ihrer Zweige, 
der Einführung der neuesten Er­
rungenschaften von Wissen­
schaft und Technik, der Steige­
rung der Produktion und Be­
schaffung von Getreide, techni­
schen Kulturen, Kartoffeln, Ge­

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, des Deputierten
müse und anderer Produkte der 
Pflanzenzucht, die Weiterent­
wicklung der Tierzucht und He­
bung Ihrer Produktivität.

Im Planjahrfünft werden Im 
ganzen 1 342 Kilometer neue 
Eisenbahnlinien gebaut und 
zweite Gleise gelegt werden. 
Große Kapitalanlagen werden 
für die Entwicklung der mate­
riell-technischen Basis des Au­
totransports der Binnenschiff­
fahrt. Zivil-Lufttransports und 
des Straßenwesens bewilligt. 
Auf das Zweifache wächst der 
Personenkraftverkehr auf dem 
flachen Lande an. Schon 1972 
wird der Bau von Autostatio­
nen in allen Rayonzentren der 
Republik vollendet werden.

Es wird eine Vergrößerung 
der Leistungsfähigkeit der Mit­
tel des Rundfunkwesens, elno 
weitere Ausdehnung des Netzes 
der Fernseh-Relaisstationen vor­
gesehen. Eine bedeutende Be­
schleunigung erfährt die Ent­
wicklung und Automatisierung 
der ländlichen Telefonverbin­
dung, damit am Ende des Plan- 
Jahrfünfts Jeder Sowchos und 
Kolchos über eine automatische 
Telefonverbindung innerhalb 
der Wirtschaft verfüge und mit 
dem Rayonzentrum Telefonver­
bindung in mindestens drei Ka­
nälen habe.

Die Zahl der In der Volks­
wirtschaft tätigen Fachleute 
wird am Ende des Planjahr­
fünfts 1 Million überschreiten.

Wie weitgehend die Heranbil­
dung von Fachleuten In der Re­
publik entfaltet ist, sieht man 
aus folgendem: Auf 10 000 Per­
sonen kommen bei uns 152 
Hochschulstudenten, während es 
In Afghanistan nur drei Studen­
ten. in Iran 12, in der Türkei 
36 und In Griechenland 72 sind.

Große Investitionen werden 
für die Verwirklichung des 
grandiosen Programms der He­
bung des Wohlstandes des So­
wjetvolkes bewilligt. Die Kapi­
talanlagen In die Volkswirt­
schaft werden sich im Vergleich 
zum verflossenen Planjahrfünft 
auf das Zweifache vergrößern, 
dabei wird die Einführung von 
Grundfonds im Planjahrfünft 
größer sein als im verflossenen 
Jahrzehnt.

Der staatliche Plan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1972 Ist ein organischer 
Bestandteil des Fünfjahrplans. 
Das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung vergrößert sich 
Im neuen Jahr um 6,1 Prozent, 
der Umfang des Einzelhandels­
umsatzes wächst um 7 Prozent 
an. Es wird vorgesehen, Wohn­
häuser mit einer Gesamtfläche 
von 6,2 Millionen Quadratme­
tern fertigzustellen, das Netz 
der Anstalten für Bllduhgswe- 
sep. Gesundheitsschutz und Kul- 
turzwecke weiter auszudehnen.

Die Plan- und Haushaltskom- 
mlsslon schlägt vor. den dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR unterbreiteten staat­
lichen Plan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR für die Jahre 1971 — 
1975 und den staatlichen Plan 
zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Republik für das 
Jahr 1972 zu billigen.

Der durch die historischen 
Beschlüsse des XXIV. Partei­

tags der KPdSU bewirkte und 
stets anschwellende politische 
und Arbeitselan der Massen hat 
viele Produktlonsreservcn aus­
findig gemacht und eingesetzt, 
was die erfolgreiche Erfüllung 
der von den Werktätigen der 
Republik übernommenen erhöh­
ten sozialistischen Verpflich­
tungen für die vorfristige Er­
füllung des Plans des ersten 
Jahres des neunten Planjahr­
fünfts fördert.

Im Jahre 1971 wurde in der 
Republik eine gute Grundlage 
für eine erfolgreiche Erfüllung 
des Plans von 1972 und des gan­
zen Fünfjahrplans gelegt. Be­
kanntlich erfüllte die Industrie 
der Republik ihren 11-Mona ts- 
plan vorfristig. Es wurden Er­
zeugnisse für Hunderte Millio­
nen Rubel überplanmäßig reali­
siert. Die Planaufgaben in Ar­
beitsproduktivität und In Sen­
kung der Produktionskosten sind 
erfüllt. Große Erfolge erzielten 
auch die Werktätigen der Land­
wirtschaft. Trotz der komplizier­
ten Witterungsverhältnisse züch­
teten die meisten Sowchose und 
Kolchose eine große Ernte der 
Halmfrüchte, was Ihnen ermög­
lichte. an den Staat 751 Millio­
nen Pud Getreide, darunter 
103,5 Millionen Pud überplan­
mäßig. zu verkaufen. Der Plan 
der Heubeschaffungen Ist zu 115 
Prozent erfüllt. Eine bedeutende 
Arbeit wurde Im Bau von Stal­
lungen geleistet.

Der Plan des Warenumsatzes 
im Einzelhandel, des Gaststät­
tenwesens und der Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung Ist über­
erfüllt.

Die erfolgreiche Realisierung 
des Volkswirtschaftsplans sicher­
te die Überbietung des Haus­
hallsplans Im Einnahmeteil und 
ermöglichte es, alle. Im Plan 
vorgemerkten Maßnahmen zur 
Entwicklung der Ökonomik, Kul­
tur und zur Hebung des Lebens­
standards des Volkes störungs­
frei zu finanzieren. Das alles ist 
das Ergebnis einer großen Ar­
beit, die von den Parteiorgani­
sationen. den Sowjets der Werk­
tätigendeputierten und den Wirt­
schaftsorganen der Republik ge­
leistet wird.

Gleichzeitig gibt es In der Ar­
beit vieler Betriebe und Volks­
wirtschaftszweige Mängel, deren 
Beseitigung eine große Reserve 
zur weiteren bedeutenden Ver­
größerung der Produktionsum­
fänge und zur Erhöhung des 
Nutzeffekts der Produktion dar­
stellt. Noch viele Betriebe erfül­
len Ihre Planaufgaben In Reali­
sierung der Produktion, in Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und In Senkung der Produktions­
kosten nicht.

Die Ministerien, Ämter und 
Sowjets der Werktätigendepu­
tierten müssen die Ursachen der 
Nichterfüllung der Planaufgaben 
durch die zurückbleibenden Be­
triebe und Organisationen erör­
tern und entsprechende Maßnah­
men ergreifen.

Das Wachstum der Geldein­
künfte der Bevölkerung erhöht 
bedeutend die Nachfrage nach 
Volksbedarfsgütern, deren Pro­
duktion im Fünfjahrplan und Im 
Plan von 1972 große Aufmerk­
samkeit geschenkt wird. Es sei 
hervorgehoben, daß viele Betrie­
be große Arbeit zur Steigerung 

der Produktion der für die Be­
völkerung nötigen Waren, zur 
Erweiterung des Sortiments und 
zur Erhöhung ihrer Qualität ge­
leistet haben und liefern an das 
Handelsnetz Waren mit Überbie­
tung der Planaufträge. Es gibt 
Jedoch noch Betriebsleiter, die 
diese wichtige Staatsangelegen­
heit unterschätzen, die Möglich­
keiten zur Erhöhung der Produk­
tion von Massenbedarfsartikeln 
nicht ausnutzen und Ihre Plan­
aufgaben nicht erfüllen.

Es Ist notwendig, die Ansprü­
che der Ministerien. Ämter und 
Sowjets der Werktätigendepu­
tierten an die Betriebe In der 
Erfüllung der Planaufgaben und 
der vertragsmäßigen Verpflich­
tungen In Jeder Erzeugnisart und 
In der Sicherung hoher Produk­
tionsqualität zu erhöhen, und 
zwar unter dem Gesichtswinkel, 
daß die Erhöhung der Produk­
tion von Volksbedarfsgütern die 
wichtigste staatliche Aufgabe der 
Kollektive der Betriebe, aller 
Volkswirtschaftszweige Ist. Das 
Handelsministerium der Repu­
blik und der Kasachstaner Ver­
band der Konsumgenossenschaf­
ten sind verpflichtet, die Mängel 
Im Studium der Warennachfrage 
zu beseitigen und den nötigen 
Einfluß der Handelsorgane auf 
die Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Produktion zu 
sichern.

Die Erfüllung der Pläne In 
der Einführung der neuen Tech­
nik, In der technologischen Um­
rüstung der Produktionszweige 
ist der wichtigste Gradmesser In 
der Tätigkeit Jedes Ministeriums, 
Jedes Amtes. Jeder Wirtschaft, 
Jedes Betriebs.

Jedoch schenken dem viele 
Ministerien und Ämter keine nö­
tige Beachtung. Die Ministerien 
für Nahrungsmittel-, für Lclcht- 
und für Holzbearbcltungslndu- 
strle. für Industrielle Baustoffe, 
für Handelswesen und die Verei­
nigung „Kasselchostechnlka" lie­
ßen In diesem Jahr großen Rück­
stand In der Erfüllung des Plans 
zur Einführung der neuen Tech­
nik zu.

Die Ministerien. Ämter der 
Republik und die Sowjets der 
Werktätigendeputierten müssen 
Ihre Arbeit zur Einführung der 
wissenschaftlich-technischen Er­
rungenschaften In die Produktion 
verstärken, für Jeden Zweig und 
Jeden Betrieb konkrete Per- 
speklvpläne der technischen Um­
rüstung der Produktion erarbei­
ten und dabei die schöpferische 
Initiative der Werktätigen, ge­
richtet auf die Erhöhung der 
Produktlonsumfängo und die 
Steigerung der Qualität der Er­
zeugnisse unter Mindestaufwand 
an Arbeit, Materialien und Fi­
nanzen, größtmöglich zu unter­
stützen und zu entfalten.

Große Reserven zur Vergröße­
rung des Umfangs und zur Stei­
gerung des Nutzeffekts der Pro­
duktion sind eine hochprodukti­
ve Nutzung der Grundfonds und 
eine beschleunigte Meisterung 
der neu In Betrieb gesetzten 
Kapazitäten.

Indessen werden die vorhan­
denen Kapazitäten In einer Reihe 
von Ministerien und Ämtern bei 
weitem nicht vollständig genutzt. 
Besonders großen Produktion- 
ausfall verschuldet — Infolge 
der unvollständigen Meisterung 

der im Betrieb stehenden und 
der neu in Betrieb genommenen 
Kapazitäten die Leichindustrie, 
die den führenden Platz In der 
Herstellung der für die Bevöl­
kerung nötigen Waren einnimmt.

Die Plan- und Haushaltskom 
mlsslon ist der Ansicht, daß, es 
für eine vollständige Nutzung 
der Kapazitäten dieses Zweigs 
notwendig Ist, die Ausbildung 
qualifizierter Kader an den tech­
nischen Berufsschulen der Repu­
blik bedeutend zu vergrößern.

Der Korreferent betonte die 
Notwendigkeit. Fragen der Ver­
sorgung der Großbetriebe der 
Leichtindustrie mit Wohnflächen 
und Vorschulklnderanstal t e n 
schneller zu’ lösen.

Welter vermerkte er, daß das 
Republikministerium für Fische­
reiwirtschaft nach der Kritik, 
die es sich auf der vorjährigen 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR anhörte, die 
Nutzung der Teichwirtschaft et­
was verbessert hat. Das Ministe­
rium trifft dennoch nicht genü­
gend Maßnahmen zur Entwick­
lung der Teichfischzucht und 
Erhöhung ihrer Produktivität. 
Man muß Maßnahmen für die 
Massenvermehrung und Akkli­
matisierung von Für die Fische­
rei wertvollen Fischen treffen.

Viele Sowchose und Kolchose 
nutzen nicht voll die Reserven 
zur Erhöhung der Produktionsef­
fektivität. Die zu realisierende 
Produktion hat In einigen Wirt­
schaften eine niedere Rentabili­
tät und ist verlustbringend. In 
einer Reihe von Gebieten wird 
für die Umstellung der Sowchose 
auf volle wirtschaftliche Rech­
nungsführung ungenügend vor­
gearbeitet.

Die Ministerien für Landwirt­
schaft. Melioration und Wasser­
wirtschaft müssen die Tätigkeit 
der Wirtschaften analysieren, die 
Ihren Produktionsplan und den 
Plan für den Verkauf an den 
Staat von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen nicht erfüllen. Man 
muß Maßnahmen durchsetzen, die 
auf die Festigung der Ökonomik 
der verlustbringenden Sowchose 
und der wirtschaftlich schwachen 
Kolchose gerichtet sind, die vol­
le Nutzung der Melloratlonslän- 
derelen im Landwirtschaftsum­
schlag sichern, die technische 
Nutzung der Bewässerungssyste­
me verbessern. In einzelnen 
Industriezweigen und in einer 
Reihe von Unternehmen sind der 
Verlust der Arbeitszeit und die 

. Mängel In der Arbeitsnormung 
noch immer nicht abgeschafft. 
Einzelne Leiter der Betriebe und 
Institutionen treffen keine wirk­
samen Maßnahmen zur Einspa­
rung von materiellen und Finanz­
ressourcen.

Es gibt ernste Mängel Im In­
vestitionsbauwesen. Es kommen 
Immer noch Fälle der Zerstäu­
bung der Mittel an viele Objekte, 
nicht rechtzeitige Versorgung 
der Bauvorhaben mit Entwurfs­
und Kostenanschlagsdokumenta­
tion. Vergrößerung der Kosten- 
anscblagswerte des Bauobjekts 
vor. Der Plan der Inbetriebnah­
me der sozialen und Kulturobjek­
te wird nicht voll erfüllt.

Die Bauministerien und -äm- 
ter. die Ministerien und Ämter 
— Auftraggeber, die Gebiets- 
Vollzugskomitees und das Alma- 

Ataer Stadtvollzugskomitee müs­
sen Maßnahmen zur Steigerung 
der Effektivität der Investitio­
nen. Beschleunigung der vom 
Plan vorgesehenen Inbetriebset­
zung der Produktionskapazitäten. 
Bauobjekte und Verringerung 
des Volumens der unvollendeten 
Bauvorhaben erarbeiten und ver­
wirklichen.

In letzter Zelt wurden die 
Rechte der örtlichen Sowjets 
bei der Lösung vieler Fragen 
der wirtschaftlichen und kultu­
rellen Bautätigkeit bedeutend er­
weitert

Das steigert noch mehr Ihre 
Verantwortung für die rechtzei­
tige und volle Verwirklichung 
aller Maßnahmen, die von den 
Volkswirtschaftsplänen vorgese­
hen sind. Die Sowjets müssen 
die Kontrolle verstärken und ei­
ne fristgemäße Innutzungnahme 
der Schulen. Krankenhäuser. Po­
likliniken. Vorschulkinderanstal­
ten und anderer Objekte von 
Kultur- und Dlenstlelstungsbe- 
stlmmung sichern. Ständige Auf­
merksamkeit der Sowjets der 
Werktätigendeputierten fordern 
der Bau und die Instandhaltung 
der Autostraßen, deren Bedeu­
tung bei dem großen Territorium 
unserer Republik besonders groß 
ist und Immer größer wird.

Es wird viel getan für den 
Bau von gut eingerichteten Stra­
ßen in den Gebieten Alma-Ata, 
Tschlmkent. Karaganda, der 
Umfang des Straßenbaus in den 
Gebieten Aktjublnsk. Zellnograd. 
Kustanal und In einer Reihe an­
derer Gebiete wird Immer grö­
ßer.

Die weitgehende Verbreitung 
der Erfahrungen dieser Gebiete 
ermöglicht es, den für das Jahr­
fünft vorgemerkten Plan des 
Baus und der Rekonstruktion 
von Autostraßen in der Repu­
blik bedeutend zu überbieten.

Die Kommission Ist der Mei­
nung. daß die Gebiets-. Rayon- 
und Dorfsowjets in nächster Zelt 
zusätzliche Maßnahmen für die 
breite Entfaltung des Straßen­
baus In Jedem Gebiet und Jedem 
Rayon erörtern und unterneh­
men.

Die örtlichen Sowjets. Trans­
portorganisationen und kommu­
nalen Organe müssen eine recht­
zeitige Entwicklung und Ver­
vollkommnung der Arbeitsorga­
nisierung des Nahverkehrs si­
chern Es müssen Maßnahmen 
zur Beseitigung der Rückständig­
keit In der Entwicklung des 
elektrischen Nahverkehrs ergrif­
fen werden, um den Anteil der 
Bevölkerungstransportierung In 
den Städten mit Trolleybussen 
und Trambahnen In den näch­
sten Jahren bedeutend zu stei­
gern.

Der Staatshaushalt der Ka­
sachischen SSR für 1972 wurde 
in voller Übereinstimmung mit 
dem staatlichen Plan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Republik aufgestellt. 92,1 Pro­
zent seiner Einnahmen werden 
von der sozialistischen Wirt­
schaft einlaufen, wobei eine wet­
tere Steigerung der Rolle des 
Gewinns vorgemerkt Ist. Die 
Einnahmen der örtlichen Haus­
halte werden bedeutend steigen, 
die Zahl der Zuschußbudgets 
wird rapid sinken und die Rol­
le der örtlichen Budgets in der

Finanzierung der Maßnahmen, 
die von den Sowjets der Werk­
tätigendeputierten Im wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbau 
geleistet werden, wird steigen. 
Jedoch noch nicht alle Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets schenken der Suche von 
zusätzlichen Quellen für die 
Vergrößerung der Budgeteinnah­
men. der vollen und rationellen 
Nutzung der Mittel, die für den 
Unterhalt und die Entwicklung 
des Netzes der sozialen und Kul­
turstätten und die Verwirkli­
chung anderer Maßnahmen vor­
gemerkt sind, die nötige Auf­
merksamkeit.

Es werden Ausgaben nicht 
nach der direkten Bestimmung 
der Mittel zugelassen, die für 
die Wohlelnrlchtung der Städte, w 
Arbeitersiedlungen und Rayon- J 
Zentren bewilligt werden. Die w 
Vollzugskomitees der Gebiets-, 
Stadt-, Rayonsowjets der Werk- ■ 
tätigendeputierten müssen Maß­
nahmen zur Beseitigung dieser 
Mängel ergreifen.

Die Plan- und 'Haushaltskom­
mission hält es für notwendig, 
die Haushaltseinnahmen von den 
Zahlungen aus dem Gewinn der k 
staatlichen Betriebe und wirt- v 
schaftlichen Organisation Im Zu­
sammenhang mit dem Abstim­
men der Forderungen und Ver­
bindlichkeiten auf 3 Millionen 
300 000 Rubel zu vergrößern, 
einzelne Bitten der Vollzugsko­
mitees der Gebietssowjets und 
des Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten zu un­
terstützen und dlo Assignierun­
gen Im Jahre 1972 auf 10 Mil­
lionen 710 000 Rubel zu ver­
größern.

Unter Berücksichtigung der h 
Korrekturen stellt die Kommis- 
slon den Antrag, den Staatshaus­
haltsplan der Kasachischen SSR 
für 1972 In den Einkünften In 
einer Summe von 5 Milliarden 
510 Millionen 303 000 Rubel 
und in den Ausgaben In einer 
Summe von 5 Milliarden 507 
Millionen 638 000 Rubel mit 
Haushaltsüberschuß von 2 Mil­
lionen 665 000 Rubel zu bestäti­
gen.

Die Plan- und Haushaltskom­
mission beantragt ebenfalls, den 
Rechenschaftsbericht über die 
Erfüllung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für 1970 
In den Einkünften in einer Sum­
me von 6 Milliarden 71 Millio­
nen 857 000 Rubel und In den ». 
Ausgaben in einer Summe von ’ 
5 Milliarden 824 Millionen 
771 000 Rubel mit Haushalts­
überschuß von 247 Millionen 
86 000 Rubel zu bestätigen.

Der politische Aufschwung 
und die Schaffensfreudigkeit der 
Werktätigen In Stadt und Land 
wachsen mit Jedem Tag. Der im 
ganzen Land entfaltete allgemei­
ne Wettbewerb um die vorfristi­
ge Planerfüllung wird immer 
mächtiger. Die Werktätigen der 
Republik, wie auch das ganze 
Sowjetvolk, schließen Ihre Rei­
hen Immer fester um ihre ge­
liebte Kommunistische Partei 
und ihr Leninsches Zentralkomi­
tee. Darin Hegt die Gewähr der 
erfolgreichen Verwirklichung des 
Plans für 1972 und des ganzen 
Fünfjahrplans.

Uber den Entwurf des Arbeitsbesserungsgesetzbuches der Kasachischen SSR
Referat des Vorsitzenden der Kommission für Gesetzgebungsvorschläge des Obersten Sowjets der Republik,

Genossen Deputiertet Die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne 
des kommunistischen Aufbaus 
wirft neue Aufgaben auf In der 
weiteren Stärkung des Sowjet­
staates. In der allseitigen Ent­
wicklung der sozialistischen De­
mokratie. in der Festigung der 
Gesetzlichkeit und der Rechts­
ordnung, In der Erziehung der 
Sowjetmenschen im Geiste der 
Wahrung der Normen und Re­
geln des sozialistischen Gemein­
schaftslebens.

Die Hauptrichtung in der Be­
kämpfung der Kriminalität Ist 
Ihre Vorbeugung. Jedoch die pro­
phylaktische und Erziehungsar­

beit. die In unserer Gesellschaft 
Bele 1 stet wird, das weitgehende 

eranzlehen der Öffentlichkeit
an die Sache der Festigung der 
Rechtsordnung schmälert weder 
die wichtige Rolle der Staatsor­
gane darin, die berufen sind, 
den Kampf gegen die Kriminali­
tät zu führen, noch die Bedeu­
tung der Maßnahmen, die von 
ihnen getroffen werden. Unsere 
Gesetzgebung geht von der be­
kannten These aus. daß es keine 
unverbesserlichen Menschen gibt. 
Jeder aus dem Arbcltsgclelse 
geratene Mensch muß In unsere 
Gesellschaft gebessert zurück­

des Deputierten S. K. D0SMAGAMBET0W
kehren. fähig, ein ehrliches Ar­
beitsleben zu führen.*

Von großer Bedeutung in der 
Bekämpfung der Kriminalität, 
der Besserung und Umerziehung 
der Rechtsverletzer ist sowohl 
die vom Gericht verhängte Kri­
minalstrafe als auch deren 
Durchführung, die von den Ar- 
beltsbesserungsanstaltcn vorge­
nommen wird. Von außerordent­
licher Wichtigkeit ist In diesem 
Zusammenhang die weitere Ver­
vollkommnung der Tätigkeit der 

Arbeitsbesserungsanstalten, die 
Erhöhung der Effektivität der po­
litischen und Arbeitserziehung 
der Verurteilten,

Die Tätigkeit der Arbeltsbes- 
serungsanstaltcn und alle, die 
Strafvollziehung betreffenden 
Rechtsfragen werden durch die 
Arbeltsbesscrungsgesetzgebu n g 
reguliert. Dlo Kommission für 
Gesetzgebungsvorschläge des 
Obersten Sowjets legt Ihnen den 
Entwurf des Arbeltsbesserungs- 
gcsctzbuches der Kasachischen 

SSR zur Erörterung vor, der ge 
mäß den Bestimmungen und 
Prinzipien der Grundlagen der 
Arbeltsbesserungsgesctzgebu n g 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken erarbeitet wurde. Im Ge­
setzbuchentwurf fanden Ihren 
vollen Niederschlag die Prlnzl 
plen der sowjetischen Arbelts- 
besscrungspolltlk und erfuhren 
Ihre Beleuchtung Jene Fragen, 
deren Lösung In den Kompetenz­
bereich der Unionsrepubliken 
Ulli.

Der Entwurf besteht aus 7 
Teilen. 22 Kapiteln und enthält 
125 Artikel. Im ersten Teil 
des Entwurfs sind die Aufgaben 
des Arbeitsbesserungsgesetz­
buchs der Kasachischen SSR 
und die allgemeinen Bestimmun 
gen über die Strafvollziehung 
gemäß den Prinzipien und Be­
stimmungen der Unionsgesetzge­
bung festgelegt.

Zu.- Aufgabe des Arbeitsbes­
serungsgesetzbuchs der Kasachi­
schen SSR gehört, wie es im Ar­
tikel 1 gesagt Ist. die Gewährlei­
stung der Vollziehung der Krl- 
inlnalstrafe, damit sic nicht nur 
eine Strafe für das begangene

Verbrechen sei, sondern damit 
sie die Verurteilten auch Im Gei­
ste einer ehrlichen Einstellung 
zur Arbeit, einer strikten Wah­
rung der Gesetze, der Achtung 
vor den Regeln des sozialisti­
schen Zusammenlebens bessere 
und umerziehe: damit sie dem 
Verüben neuer Verbrechen so­
wohl durch dlo Verurteilten als 
auch durch andere Personen vor­
beuge bzw. zur Ausmerzung der 
Kriminalität beitrage. Dabei 
wird besonders hervorgehoben, 
daß die Vollziehung der Strafe 
nicht den Zweck verfolgt, physl-

(Schluß S. 3)
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sehe Leiden Bjz.ufügen und die 
menschliche Würde herabzuset­
zen.

Im Teil 7 des Gcsetzbuchcnt- 
« wurfs wird darauf hlngewlesen, 

daß die Hauptmittel zur Besse­
rung und Umerziehung der Ver­
urteilten diese sind: Regime der 
Strafeabbüßung, gesellschaftlich- 
nützliche Arbeit, politische Er­
ziehungsarbeit, allgemeinbilden­
de und technische Berufsausbil­
dung. Die Mittel der Besserung 
und Umerziehung werden Je nach 
Charakter und Grad der Gesell- 
Schaftsgefährlichkeit des verüb­
ten Verbrechens, der Persönlich­
keit des Verurteilten sowie des 
Betragens des Verurteilten und 
seiner Einstellung zur Arbeit an­
gewendet. Dieser Teil enthält 
Normen, die die . Formen 
und die Ordnung der 
Teilnahme der Öffentlichkeit an 
der Besserung und Umerziehung 
der Verurteilten reglementieren.

-r Im zweiten Toll des Gesetz­
buchentwurfs werden die Ordung 
und die Bedingungen der 
Strafvollziehung In Form des 
Freiheitsentzugs bestimmt. Hier 
sind die Arten der Arbeitsbesse­

rungsanstalten, die Ordnung der 
Einweisung und Inhaftierung der 
Verurteilten niedergelegt. Der 
Gesetzentwurf umrelßt die Ord­
nung und die Bedingungen der 
Inhaftierung von Personen, die 
zum Freiheitsentzug «In Jeder 
Art Arbeitsbesserungsanstalt ver­
urteilt sind, sowie die Formen. 
Begründungen und die Ordnung 
der Änderung ihrer Inhaftle- 
rungsverhältnlssc. Die Inhaftlc- 
rungsbedlngungen können Je 
nach dem Betragen der Verur­
teilten geändert werden. Ge­
genüber den Verurteilten, die das 
festgesetzte Regime der Straf­
verbüßung verletzen, wird die 
Anwendung zusätzlicher rechtli­
cher Einschränkungen vorgese 
hon. Den Verurteilten, die sich 
durch gutes Betragen, durch eine 
besonders gute Einstellung zur 
Arbeit und zum Studium nus- 
zelchnen, können zusätzliche Ver­
günstigungen gewährt werden.

Das 8. Kapitel des Entwurfs 
des Gesetzbuches ist der rechtli­
chen Regelung der Arbeit von 
Personen gewidmet, denen die 
Freiheit entzogen ist. Jeder zu 
Freiheitsentzug Verurteilte Ist 
verpflichtet zu arbeiten, und die 
Administration der Arbeltsbes- 

serungselnrlphtung muß das 
Heranzlehen der Verurteilten zur 
gesellschaftlich-nützlichen Arbeit 
mit Inbetrachtnahme ihrer Ar­
beitsfähigkeit und nach Möglich­
keit mit Berücksichtigung Ihres 
Berufs sichern. Der Gesetzent­
wurf enthält einen speziellen 
Hinweis darauf, daß die wirt­
schaftliche Produktionstätigkeit 
der Arbeltsbesserungselnrlch- 
tungen ihrer Hauptaufgabe — 
der Besserung und Umerziehung 
der Verurteilten — untergeord­
net sein muß.

Es werden die Aufgaben und 
die Form der politischen und 
Erziehungsarbeit mit den Perso­
nen. denen die Freiheit entzogen 
Ist, die Ordnung der Organisa­
tion und der Arbeit der Lalen- 
organlsatlonen der Verurteilten 
bestimmt. In den Arbeltsbcsse- 
rungselnrlchtungen wird die all­
gemeinbildende Schulung der In­
haftierten sowie die unbedingte 
technische Berufsausbildung der 
verurteilten Personen, die keinen 
Beruf haben, vorgesehen. Den 
Aufgaben der Besserung und 
Umerziehung der Verurteilten Ist 
auch der Inhalt der Artikel des 
Gesetzbuchentwurfs untergeord­
net, die die Anwendungsordnung 

von Ailjmunterungs- und Straf­
maßnahmen zu Personen, denen 
die Freiheit entzogen ist. regu­
lieren. Es werden die materielle 

' Verantwortung der Inhaftierten 
festgesetzt und Fragen gelöst, 
die mit ihren Lebensverhältnis­
sen, der materiellen und medizi­
nischen Betreuung verbunden 
sind.

In den Tellen 3. 4 und 5 des 
Entwurfs werden die Ordnung 
und die Bedingungen zur Voll­
ziehung der Strafe in Form von 
Verbannung. Aussiedlung und 
Zwangsarbeit ohne Freiheitsent­
zug festgesetzt. Es muß beson­
ders unterstrichen werden, daß 
der Gesetzbuchentwurf eine He­
bung der Rolle und Verantwor­
tung der örtlichen Sowjets der 
Werktätlgendeputlerten an der 
Besserung und Umerziehung der 
Personen, die zu den genannten 
Strafmaßnahmen verurteilt sind, 
vorsieht. So setzt zum Beispiel 
der Artikel 87 des Gesetzbuch­
entwurfs fest, daß die Vollzugs­
komitees der örtlichen Sowjets 
der Werktätigendeputierten nicht 
später als 15 Tage nach dem 
Eintreffen der Verbannten am 
Verbannungsort dieselben mit

Arbeit unter Inbetrachtnahme 
ihrer Arbeitsfähigkeit und. nach 
Möglichkeit, Ihres Berufs mit 
Arbeit sowie mit Wohnung ver­
sorgen und Ihnen, wenn nötig, 
bis zu Ihrer Arbeitseinstellung 
materielle Hilfe erweisen.

Im 6. Teil des Entwurfs sind 
die Normen enthalten, die die 
Begründung und Ordnung der 
Befreiung von der Strafverbü­
ßung. die Ordnung der Hllfe- 
erwelsung den Personen, die 
aus den Haftanstalten befreit 
wurden, die Überwachung und 
Aufsicht über sie regulieren. In 
diesem Teil wird auch die Ord­
nung der Beantragung der Ver­
urteilten zur bedingten Strafaus­
setzung und Ersetzen der Strafe 
durch eine mildere bestimmt. 
Im Entwurf wird das Erweisen 
von materieller Hilfe den Per­
sonen. die von der Strafe befreit 
wurden, sowie Hilfe bei ihrer 
Eingliederung In den Arbeitspro­
zeß und ihrer Lebensgestaltung 
vorgesehen. In diesem Fall wer­
den den örtlichen Sowjets große 
Aufgaben aufcrlegt.

Der 7. Teil des Rechtsbuchent­
wurfs enthält Rechtsfragen der 
Beteiligung der Öffentlichkeit an 
der Besserung und Umerziehung 

der Verurteilten. Im Gesetzent­
wurf werden solche in der Pra­
xis geprüfte Formen der Beteili­
gung der Öffentlichkeit an der 
Verbesserung und Umerziehung 
der Verurteilten verankert, wie 
die Überwachungskommissionen, 
die Kommissionen für Angele­
genheiten der Minderjährigen, 
die Räte der Öffentlichkeit In 
den Arbeltscrzlehungskolonlen, 
die Patenschaft der Werktätigen­
kollektive und gesellschaftli­
chen Organisationen über die Ar 
beltsbesserungsanstalten d 1 e 
ehrenamtlichen Erzieher der 
Minderjährigen, die Gruppen 
der ehrenamtlichen Inspekteure 
und andere Beteiligungsformen 
der Öffentlichkeit.

An der Arbeit am Entwurf des 
Arbeltsbesserungsgcsetzbuc h e s 
der Kasachischen SSR beteilig­
ten steh aktiv die Deputierten 
des Obersten Sowjets der Repu­
blik. Mitarbeiter des Obersten 
Gerichts, der Staatsanwaltschaft, 
des Ministeriums für Inneres 
und des Justizministeriums, des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets. einer ganzen Reihe ande­
rer Staatsorgane, wissenschaftli­
cher und gesellschaftlicher Or­
ganisationen.

Der Entwurf wurde In staatli­
chen und wissenschaftlichen An­
stalten, in gesellschaftlichen Or­
ganisationen. Im Präsidium 
des Obersten Sowjets der Repu­
blik und der Kommission für 
Gesetzgebungsvorschläge erör­
tert. Während der Erörterung 
wurden Vorschläge und Bemer­
kungen gemacht, die bei der end­
gültigen Erarbeitung des Ent­
wurfs in Betracht genommen 
wurden.

Die Kommission der gesetzge­
benden Vorschläge macht den 
Vorschlag. das Arbeitsbesse­
rungsgesetzbuch der Kasachi­
schen SSR zu bestätigen und 
cs ab 1. Juli 1972 In Kraft zu 
setzen.

Dem Obersten Sowjet wird 
auch der Vorschlag Uber die Er­
gänzung des Artikels 10 der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR darüber unterbreitet, daß 
In den Kompetenzbereich des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR neben der Bestätl- 
Sung anderer Kodexe, die Bestä- 
igung des Arbeltsbesserungsge- 

setzbuchea fällt.

Über den Gesetzentwurf der Kasachischen SSR „Über den Schutz der Denkmäler der Geschichte und 
4 Kultur“ und über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Referat des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR,
Genossen Deputiertei Die Ge­

schichte unseres Landes, seine 
Kultur, das Schaffensgenlc sei­
ner Völker sind in zahlreichen 
hervorragenden architektoni­

schen Werken und Werken der 
Volksbaukunst, in geschichtli­
chen Denkmälern geprägt. Die­
ser sehr wertvolle Nachlaß ge­
stattet es uns. die Geschichte un­
serer Heimat, die Wege Ihrer 
staatlichen. gesellschaftlichen 
und kulturellen Entwicklung 
tiefgehender zu erkennen, die 
Erbfolge der Errungenschaften 
auf dem Gebiet der Kultur, die 

'"X Erbfolge der Arbelts- und 
Kampftraditionen zu ergründen.

In unserer Republik sind nicht 
wenig monumentale Kultur­
denkmäler erhalten geblieben. 
Weltberühmt Ist eines der größ­
ten originellen Denkmäler Mit­
telasiens — der Komplex des 
Chodsha-Achmed-Jassewi-Mauso- 

leums In der Stadt Turkestan, 
das aus dem XIV. Jahrhundert 
stammt. Die Mausoleen des Ba- 

T badsha-Chatun. Alscha-Blbi. Ala- 
scha-Chan in den Gebieten 
Dshambul und Karaganda, die 
Memorialkomplexe, geschaffen in 
Ustjurt und auf der Halbinsel 
Mangyschlak, denen über 1 000 
Ensembles angehören, und viele 
andere Denkmäler zeugen- beredt 
von der hohen Meisterschaft und 
dem feinen ästhetischen Ge­
schmack der Baumeister Jener

Zeit, von Ihren vortrefflichen 
Traditionen, die von Generation 
zu Generation weitergegeben 
werden.

In den Jahren der Sowjet­
macht sind In Städten. In vielen 
Rayonzentren, in Sowchosen und 
Kolchosen nicht wenig Denkmä­
ler. Obelisken, Monumente er­
richtet worden, die die Helden­
taten der ruhmreichen Töchter 
und Söhne unserer Heimat in 
den Jahren des Bürgerkrieges 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges verewigen.

In unserer Republik werden 
etwa 11 000 Denkmäler von 
Unlons-. Republik- und örtlicher 
Bedeutung überwacht, darunter 
über 600 Baudenkmäler, 400 — 
geschichtlich-revolutionäre, über 
9 000 archäologische Denkmäler.

In der Kasachischen SSR sind 
und werden einzigartige archi­
tektonische Bauten errichtet, die 
der Stolz unseres Volkes sind. 
Davon zeugt die Auszeichnung 
einer Gruppe von Architekten, 
Konstrukteuren und Bauinge­
nieuren mit dem Staatspreis der 
UdSSR für 1971, die den pracht­
vollen Lenln-Palast in Alma-Ata 
errichtet haben. In diesen Bauten 
verflechten sich Traditionen des 
Volksschaffens mit modernen 
Baukunstlösungen. Diese Bau­
ten gehören zweifelsohne In den 
goldenen Fonds der Kulturdenk­
mäler.

der Deputierten B. R. RAMASANOWA
Die Erhaltung der Denkmäler 

der Geschichte und Kultur Ist 
für die heutige und kommende 
Generation Volkssache. Ihr ge­
hört ständiges Augenmerk und 
ständige Sorge aller staatlichen 
und gesellschaftlichen Organisa­
tionen. Kollektive und Bürger.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets, der Ministerrat der Ka­
sachischen SSR stellten Fragen 
über die Verbesserung des Schut­
zes der historischen und Kultur­
denkmäler mehrmals zur Dis­
kussion. Zu diesem Zweck wur­
de Im Bestand des Ministeriums 
für Kultur eine Sonderabteilung 
für angewandte Kunst und 
Denkmalsschutz gebildet, es wur­
de ebenfalls eine Republik-Pro­
duktionswerkstatt für wissen­
schaftliche Restaurierung ge­
gründet. Die Kommunalwirt­
schaftsstellen führen eine große 
Arbeit In der Gestaltung und Be­
grünung der Denkmäler durch. 
Es wurde die Gesellschaft für 
den Schutz der Kulturdenkmäler 
der Kasachischen SSR gegrün­
det. Eine bestimmte Arbeit In 
dieser Richtung wird von den 
örtlichen Sowjets der Werktäti­
gendeputierten, ihren Vollzugs­
komitees und Kommissionen ge­
leistet.

Zugleich Ist die Arbeit, die 
zum Schutz der historischen 
und Kulturdenkmäler geleistet 
wird, nicht genügend. Viele Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputier­
ten. Unternehmen, Institutionen 
und Bürger schenken dem Denk 
malschutz nicht die gebührende 
Aufmerksamkeit. sie bekunden 
keine Sorge um die Erhaltung 
des Kulturerbes des Volkes.

Der zu Ihrer Erörterung vor­
gelegte Gesetzentwurf ..Über den 
Schutz der Denkmäler der Ge­
schichte und Kultur" ist 
auf die Ordnung des 
Schutzes von historischen 
und Kulturdenkmälern der Re­
publik, auf die Erhöhung der 
Verantwortung der Amtsperso­
nen — der Leiter der Betriebe, 
Unternehmen und Institutionen 
— ebenso auch der Bürger für 
die Erhaltung der Denkmäler, 
aut ein weitgehendes Heranzle­
hen der Öffentlichkeit zu dieser 
erhabenen Sache gerichtet.

Im Gesetzentwurf Ist vorgese­
hen, daß alle sich auf dem Teri- 
torlum der Kasachischen SSR 
befindlichen historischen und 
Kulturdenkmäler, ungeachtet, 
wessen Eigentum sie sind, dem 
Staatsschutz unterliegen. Im Ar­
tikel 1 des Entwurfs Ist das Re­

gister der Objekte, die zu histo­
rischen Denkmälern. Denkmälern 
der Archäologie. Architektur. 
Kunst, Literatur zählen, der In­
ventur und dem Staatsschutz un­
terliegen. ausführlich verzeich­
net.

In Abhängigkeit vom histori­
schen und Kulturwert teilt der 
Entwurf die Denkmäler In Denk­
mäler von Allunfons-, Republlk- 
und örtlicher Bedeutung ein und 
bestimmt die Ordnung ihrer An­
rechnung zu der oder Jener Ka­
tegorie. Komplexe historische 
und Kulturdenkmäler, die einen 
besonderen wissenschaftlichen 
oder Kunstwert besitzen, dürfen 
als Schonreviere erklärt werden, 
und für solche Immobile Denk­
mäler wie Skulpturen, Monu­
mente, Baudenkmäler und ar­
chäologische Komplexe werden 
Schutzzonen und Zonen mit Re­
gelung der Bebauung festgesetzt, 
die nur in Ausnanmsfällen In 
wirtschaftliche Nutzung genom­
men werden können.

Es wird vorgesehen, daß die 
Betriebe, Investltutionen. Orga­
nisationen und Bürger, in deren 
Zuständigkeitsbereich die histo­
rischen und Kulturdenkmäler 
fallen, den Schutz und die ge­
bührende Erhaltung der Denk­
mäler sichern, dieselben recht­

zeitig ausbessern und restaurie­
ren müssen. Die Änderung, Neu­
gestaltung, Ortsveränderung und 
das Abtragen der Kulturdenk­
mäler von Unlons- und Republik­
bedeutung darf nur nach Geneh­
migung der zuständigen Organe 
erfolgen, und der Denkmäler 
örtlicher Bedeutung — nach Ge­
nehmigung der Vollzugskomitees 
der Gebiets- und des Alma-Ataer 
Stadtsowjets der Werktätigen­
deputierten in Vereinbarung mit 
dem Kulturmlnlsterlum der Ka­
sachischen SSR.

Es wird festgesetzt, daß die 
Registrierung der historischen 
und Kulturdenkmäler, die Über­
wachung ihrer Erhaltung. Nut­
zung. Reparierung dem Kultur­
mlnlsterlum der Republik aufer­
legt werden. Die Gestaltung der 
Arbeit zum Schutz der Denkmä­
ler an Ort und Stelle wird von 
den Vollzugskomitees der örtli­
chen Sowjets der Werktätigende­
putierten verwirklicht. Der Ent­
wurf reglementiert die Rechts­
ordnung und die Nutzung der hi­
storischen und Kulturdenkmäler. 
Die Veräußerung der Denkmäler 
ausgenommen die Übergabe und 
der Verkauf an Museen. Archive 
und andere staatliche Aufbe­
wahrungsstellen, kann nur nach 
Genehmigung des Kulturmlnlste- 
rlums der Republik durchgeführt 
werden, und 1m Fall der unwirt­
schaftlichen Erhaltung können 
die historischen und Kulturdenk­

mäler den Besitzern In der vom 
Artikel 134 des Zivilgesetz­
buches der Kasachischen SSR 
festgesetzten Ordnung abgenom­
men werden.

Im Entwurf Ist ebenfalls die 
Verantwortung für die Beschädi­
gung der historischen und Kul­
turdenkmäler vorgesehen. Eine 
wichtige Rolle wird der richti­
gen und rationellen Nutzung der 
historischen und Kulturdenkmä­
ler zwecks wissenschaftlichen Er­
kenntnis und kultureller Aufklä­
rung beigemessen.

Der Ihnen zur Erörterung vor­
gelegte Gesetzentwurf „Über 
den Schutz der Denkmäler der 
Geschichte und Kultur Ist von den 
ständigen Kommissionen für Ge- 
setzgebungsvors c h 1 ä g e. für 
Volksbildung. Wissenschaft und 
Kultur des Obersten Sowjets ge­
billigt worden.

Genossen Deputiertei Nach 
der 1. Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. 
die im Juli 1971 stattfand, ver­
abschiedete das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR eine Reihe Erlasse 
über die Eintragung von Ände­
rungen und Ergänzungen In die 
geltenden strafrechtlichen und 
-prozessualen Gesetze der Repu­
blik. In Übereinstimmung mit 
den Forderungen der Verfas­
sung der Kasachischen SSR wer­
den diese Erlasse Ihnen zur Be­
stätigung vorgelegt.

Im ZK der KP Kasachstans und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Über die vorläufigen Resultate des Agrarjahrs und die Aufgaben 
der Parteiorganisationen, Sowjet-und landwirtschaftlichen Organe 
der ReDublik in der Vorbereitung zur Saat und Winterhaltung der Tiere

*

Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR hoben hervor, daß die Werk­
tätigen der Landwirtschaft unse­
rer Republik in Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU im ersten Jahr des 
neunten Planjahrfünfts auf Grund­
lage des breit entfalteten soziali­
stischen Wettbewerbs eine bedeu­
tende Arbeit zur weiteren Steige­
rung der Produktion und des Ver­
kaufs aller Arten Erzeugnisse der 
Landwirtschaft an den Staat ge­
leistet haben. Trotz der komplizier­
ten Wetterverhältnisse hat die 
überwiegende Mehrheit der Sow­
chose und Kolchose eine gute Ge­
treideernte erzielt, was es ermög­
lichte. 750,8 Millionen Pud Getrei­
de an den Staat zu verkaufen. Das 
sind 103 Millionen Pud über den 
stabilen Beschaffungsplan hinaus. 
Der Beschaffungsplan der wichtig­
sten Nahrungskultur — von Wei­
zen — sowie von Reis. Buchwei­
zen, Roggen und Getreidefutter­
kulturen, Sonnenblumen. Gemüse 
und Rohbaumwolle ist Überboten.

Auch in der Tierzucht wurden 
gewisse positive Resultate erzielt. 
In 11 Atonalen des laufenden Jah­
res stieg die Produktion und der 
Verkauf an den Staat von Vieh, 
Geflügel und Eiern, sowie die Zahl 
des Rinder-, Schafe-, Schweine-, 
Pferde- und Gcflügelbestands im 
Vergleich zur entsprechenden Pe­
riode des vergangenen Jahres.

Bedeutend verbesserten sich die 
ökonomischen Lcistungsziffern der 
Wirtschaften. Nach vorläufigen An­
gaben werden die Sowchose der 
Republik da« Agrarlahr mit einem 
Reingewinn von 400 Millionen Ru­
bel abschließen.

Gleichzeitig hob das ZK der KP 
Kasachstans und der Ministerrat 
der Republik hervor, daß eine gan­
ze Reihe Kolchose und Sowchose, 
Rayons und einzelne Gebiete die 
vorhandenen Möglichkeiten und 

Reserven für die Steigerung' der 
Produktion von Erzeugnissen der 
Landwirtschaft nicht voll ausge­
nutzt haben. So haben die Wirt­
schaften der Gebiete Dshambul und 
Taldy-Kurgan die Planerfüllung in 
der Produktion und im Verkauf an 
den Staat von Zuckerrüben, die 
Gebiete Turgal, Zellnograd, Ak- 
tjubinsk, Kustanai. Uralsk und Se- 
mipalatinsk die Beschaffungspläno 
von Kartoffeln und Gemüse nicht 
erfüllt.

Es gibt auch große Mängel in 
der Entwicklung der Tierzucht, cs 
wurden Tierverluste zugelassen, 
besonders in den Wirtschaften der 
Gebiete Aktjubinsk. Karaganda, 
Nordkasachstan, Pawlodar und Tal­
dy-Kurgan. In vielen Sowchosen 
und Kolchosen kommen Fälle un­
produktiven Verbrauchs von Tieren 
für innerwirtschaftliche Zwecke, 
Raub und Verschwendung der Tie­
re vor.

Immer noch hoch Ist das Güst- 
bleiben des Muttertierbestands. In 
einer Reihe Gebiete'wurde ein 
Sinken ‘ der Produktivität der Tie­
re zugclasscn. Die Wirtschaften 
des Gebiets Nordkasachstan ver­
ringerten zum Beispiel den Milch­
ertrag zum I. Dezember im Ver­
gleich zu der entsprechenden Pe­
riode des vergangenen Jahres um 
113 Kilo je Kuh, die Wirtschaflen 
des Gebiets Kustanai — um 79 Ki­
lo. Die Wolleislung der Schafe 
sank in den Sowchosen und Kol­
chosen der Gebiete Semlpalatinsk, 
Tatdy-Kurgan und Tschimkent, 
und das Ablieferungsgewicht der 
Rinder und Schafe — in den 
Wirtschaften der Gebiete Alma-Ata 
und Semipalatinsk. Es ist eine 
ziemlich ernste Lage in der Milch­
produktion entstanden.

Dadurch, daß eine bedeutende 
Menge landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse zu wenig geliefert 
wurden, durch ihre hohen 
Gestehungskosten und g r o- 

ßcn unproduktiven Aufwand, haben 
viele Sowchose im Jahre 1971 Ver­
luste zugelassen. All diese und an­
dere Mängel sind die Folgen eines 
niedrigen Leitungsniveaus der 
landwirtschaftlichen Produktion 
von seilen einiger Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane.

Außerordentlich große und ver­
antwortlichere Aufgaben stehen vor 
den Sowchosen und Kolchosen im 
Jahre 1972. Den Wirtschaften der 
Republik steht bevor, die Produk­
tion von Getreide bis auf 23,2 
Millionen Tonnen, von Fleisch (im 
Lebendgewicht) bis auf 1 673 000 
Tonnen, von Milch bis 4 160 000 
Tonnen, von Wolle (im Reinge­
wicht) bis auf 104 100 Tonnen und 
Eiern bis 2 Milliarden Stück zu 
bringen. Dabei müssen die staatli­
chen Beschaffungen, die Aufgaben 
der überplanmäßigen Beschaffun- 
Sen miteingeschlossen, betragen: 

etrelde — 841 Millionen Pud, 
Fleisch — 1311000 Tonnen, Milch 
— 1 864 000 Tonnen, Wolle — 
113 100 Tonnen.

Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR sind der Meinung, daß die 
erfolgreiche Erfüllung dieser Auf- 
Saben jetzt in entscheidendem Ma- 

e davon abhängig ist. Wie sorgfäl­
tig und rechtzeitig die Sowchose 
und Kolchose sich zur Frühjahrsbe­
stellung vorbereilen und die Win­
terhaltung der Tiere gestalten.

Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR verpflichten die Ministerien 
für Landwirtschaft und für Be­
schaffungen der Kasachischen SSR, 
die Republikvereinigung „Kassel­
chostechnika" des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, die Gebiets­
und Ravonp.irtelkomitces, die Ge­
biets- und Rayonvollzugskomitees, 
die Leiter und Spezialisten von 
Wirtschaften in jedem Sowchos 
und Kolchos, die Ergebnisse des 
Agrarjahres 1971 sorgfältig zu 

analysieren und auf der Basis ei­
ner vollständigen Nutzung aller 
vorhandenen Reserven und Mög­
lichkeiten solche Maßnahmen vor­
zumerken, die 1972 eine bedeutende 
Erhöhung der Erzeugung von Ge­
treide. Fleisch, Milch sowie ande­
rer Agrarprodükte und deren Ver­
kauf an den Staat bei strikter 
Erfüllung der festgesetzten Pläne 
und der übernommenen Verpflich­
tungen sichern.

Die Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane in jedem Sow­
chos und Kolchos haben die nöti­
gen agrotechnischen und organi­
satorischen Maßnahmen zur Stei­
gerung des Ernteertrags von Halm­
früchten und anderen landwirt­
schaftlichen Kulturen zu erarbeiten 
und zu realisieren, wobei ein be­
sonderes Augenmerk auf die allsei­
tige und sorgfältige Vorbereitung 
zur Frühjahrsbestellung zu lenken 
Ist. Zu diesem Zweck gilt es, eine 
großangelegte Arbeit zur größt­
möglichen Aufspeicherung der 
Feuchtigkeit Im Boden und des 
Frühlingstauwassera zu leisten: es 
ist notwendig, bis zum I. Februar 
1972 allerorts die Reinigung des 
Saatguts abzuschließen, um al­
le vorhandenen Samen auf die 1. 
und die II. Klasse des Staatgut- 
standartes zu bringen.

Es gilt, In der Wintcrzclt die 
Beschaffung organischer Dünge­
mittel) uno deren Ausfuhr auf die 
Felder zu organisieren, wobei zu 
diesem Zweck In jeder Wirtschaft 
und in den Rayonvcroinigungen 
„Kasselchostechnika" Spezialbri- 
gaden zu gründen sind. Es ist not­
wendig, In erster Linie Mist den 
Kartoffel-. Gemüse-, Mais-, Zucker­
rüben-, Baumwollsaaten, Obstgär­
ten und Brachfeldern zuzuführen. 
Es sind die nötigen Maßnahmen zu 
treffen zur Verstärkung des Tem­
pos und zur Erhöhung der Quali­
tät bei der Überholung von Trakto­
ren, Saat- und Bodenbearbellungs- 

maschlnen, wozu die Reparatur­
werkstätten der Sowchose und Kol­
chose sowie die Betriebe der „Kas­
selchostechnika" mit der nötigen 
Anzahl qualifizierter Rcparaturar- 
belter fertigzukomplettiercn sind; in 
jeder Wirtschaft ist der Bedarf an 
Mechanisatorenkadern zu ermitteln, 
ihre Ausbildung in Lehrgängen un­
mittelbar in den Wirtschaften und 
an technischen Berufsschulen zu 
organisieren und ihnen alle nötigen 
Bedingungen zu schaffen.

Es gilt, in allen Sowchosen und 
Kolchosen eine agrotechnische und 
zootechnische Schulung der Sow- 
chosarbeiter und Kolchosbauern tu 
organisieren; bis zum Beginn der 
Frühjahrsbestellung die Gründung 
spezialisierter Brigaden und Ar­
beitsgruppen zu beenden, denen 
Grundstücke, die nötige Technik 
und das Inventar zuzuteilcn sind. 
In jeder Wirtschaft sind Arbeits­
pläne für die Durchführung der 
Frühjahrsbestellung und technolo­
gische Karten für den Anbau land­
wirtschaftlicher Kulturen zusam- 
menzustcllen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die 
Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die Gebiets- und Rayonvollzugsko­
mitees sind verpflichtet, in jedem 
Sowchos und Kolchos ein System 
effektiver Maßnahmen zur weiteren 
Festigung der Futterbasis, zur Ver­
besserung der Rassigkeit, zum 
Wachstum der Viehherde und zur 
Erhöhung Ihrer Porduktlvltät zu 
verwirklichen. Zu diesem Zweck ist 
in der Winterzeit in allen Wirt­
schaften eine intensive Tiermast 
zu organisieren. Ist eine strikte 
Erfüllung der Pläne in der Liefe­
rung wohlgenährter Tiere nn die 
Fleischindustrie sicherzustellen.

Es Ist notwendig, die Arbeit der 
Milchfarmen entschieden zu verbes­
sern. ein besonderes Augenmerk 
auf eine völlwertige Fütterung, 
Wartung und Haltung der Melk­

kühe zu lenken; praktische Maß­
nahmen zu einer rapiden Senkung 
des Tierausfalls in den Sowchosen 
und Kolchosen zu erarbeiten und 
zu realisieren, die Verantwortung 
der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften für die Erhaltung des 
gesellschaftseigencn Viehbestands 
zu heben; Maßnahmen zum voll­
ständigen Abschluß der Zustellung 
der Organisierung der Produktion 
des Futters an die Viehüberwinte­
rungsstellen zu ergreifen, wobei 
die Futterzufuhr, auf die Winter­
weiden besonders zu beachten ist.

Es gilt, das Zerkleinern, Gären. 
Dämpfen und die Anreicherung 
des Futters durch Mineral- und 
Vitaminzusätzc weitgehend zu or- 
Banisieren, den ganzen reproduk- 

onsfählgen Muttertierbc s t a n d 
zwecks Bekämpfung der Güstheit 
unter eine besondere Kontrolle zu 
nehmen, eine organisierte Durch­
führung der Beschälung und der 
künstlichen Besamung zu sichern 
sowie Maßnahmen zur vollständi­
gen Erhaltung der dazukommenden 
Jungtiere zu treffen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, die 
Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die Gebiets- und Rayonvollzugsko­
mitees, die örtlichen Landwlrt- 
schaftsorgane müssen die Ergeb­
nisse der finanziell-ökonomischen 
Tätigkeit in jeder Wirtschaft tief­
schürfend und allseitig analysieren, 
konkrete Maßnahmen erarbeiten 
und verwirklichen, dio auf die Sen­
kung der Gestehungskosten der 
Agrarprodükte, auf die Vervoll­
kommnung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und die Erhö­
hung der Rentabilität aller Zweige 
abziclcn. Eine besondere Beachtung 
ist den Sowchosen zu schenken, 
die systematisch unrentabel arbei­
ten; ihnen ist die nötige Hilfe In 
zu erweisen.

Eine besondere Aufmerksamkeit 
ist auf die Erhöhung der Qualität 
der Tiere, der Milch, der Wolle, 
des Gemüses und der anderen 
Erzeugnisse, die an den Staat ab- 
geliefert werden, zu lenken; zu 
verbessern ist die Organisation der 
Normierung und Entlohnung der 
Arbeit in den Sowchosen und Kol­
chosen. wozu weitgehend die fest­
gelegten Maßnahmen zur materiel­
len Ermunterung der Sowchosar- 
beitcr und -Spezialisten bzw. der 
Kolchosbauern anzuwonden sind, 
die hohe Leistungen bei der Erhö­
hung der Produktionslieferung er­
zielt haben: aktiv zu propagieren 
und einzuführen sind die Erfah­
rungen der Schrittmacher der 
Sowchos- und Kolchosproduktlon.

Es ist eine Nutzeffektssteigerung 
der Kapitalinvestitionen, eine Ver­
kürzung der unvollendeten Bau­
vorhaben zu erzielen, eine Zersplit­
terung der Gelder und materiellen 
Mittel ist nicht zuzulassen, eine 
hochproduktivere Nutzung der 
Landtechnik und ihre Unversehrt­
heit Ist zu gewährleisten: entspre­
chende Maßnahmen zur Verbesse­
rung der ökonomischen Planungs­
arbeit, zur Festigung der Finanz­
disziplin, Organisation der Rech­
nungsführung und Berichterstat­
tung sind durchzuführen, Unter­
schlagungen und Entwendungen 
von Geldmitteln und materieller 
Werte sind zu beseitigen.

Die Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane sind 
verpflichtet, unter den Sowchos- 
arbeitern, Kolchosbauern, Schaf­
fenden der „Kasselchostechnika" 
den sozialistischen Wettbewerb für 
die rechtzeitige Vorbereitung und 
erfolgreiche Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbeiten, für die orga­
nisierte Durchführung der Vieh- 
Überwinterung, für die Erfüllung 
der übernommenen Verpflichtungen 
in der Produktion und im Verkauf 
von Erzeugnissen des Ackerbaus 
und der Viehzucht weitgehend zu 
entfalten.

Die Redaktion der Republik-. 
Gebiets- und Rayonzeitungen, das 
Staatliche Pressekomitee des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR. 
das Staatliche Komitee des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR für 
Fernsehen und Rundfunk müssen 
auf den Seiten der Presse, per Ra­
dio und Fernsehen die Arbeitser- 
fahrungen der besten Sowchose 
und Kolchose in der Vorbereitung 
zur Frühjahrsaussaat und in der 
Durchführung der VlehOberwinte- 
rung systematisch beleuchten.

Das Zentralkomitee der KP Ka­
sachstans und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR brachten ihre 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Partei-, Sowjet-, Gewerk-. 
Schafts- und Komsomolorgane, die 
Sowchose und Kolchose auf der 
Grundlage des weitgehenden sozia­
listischen Wettbewerbs den gan­
zen Komplex der agrotechnischen 
Maßnahmen durchführen und 1972 
einen hohen Ernteertrag an Ge­
treide-, technischen und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen si­
cherstellen werden: daß sie eine 
große organisatorische Arbeit zur 
Vergrößerung des Bestandes aller 
Vieharten und zur Erhöhung der 
Leistungen der gesellschaftlichen 
Viehzucht leisten werden.
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Arbeiteralltag, 
aber nicht alltäglich

Zum 60.
Bilder aus dem Alltag der 

Arbeiter:
• Ein rentenüberreifer Bag­

gerfahrer will seinen Posten 
nicht verlassen. Arzte und Ge­
werkschaft aber bestehen darauf 
aus Gründen des Betriebsschut­
zes. Der zwangsläufige Rentner 
hat nun noch mehr Vergnügen 
an der Rationalisierung, die zu 
seinem Hobby wird. Zu seiner 
Frau: „Laß nur. Mutter, dein 
Karl läßt sich nicht unterkrie­
gen, er hat bloß umgesattclt. 
Das Leben geht Immer weiter..."
* Ein junger Hüttenwerker. 

Aktivist der Laienkunst. Hebt 
die In einer religiösen Familie 
großgezogene und deshalb zu­
rückgezogene Näherin. In Ihren 
Beziehungen entstehen Proble­
me, durch die sie hindurch müs­
sen. In Verflechtung mit vielen 
Menschen Ihres Arbelts- und Le­
bensbereichs wird es möglich, 
daß Ihre Liebe gedeiht und 
wächst, Ihre Anlagen sich ent­
falten, beide glücklich sein wer­
den.
• Ein Kranmaschinist und 

Musikverehrer „löst” den Kon­
flikt mit seinem Bruder, einem 
unehrlichen Gesclräftsmacher, el-' 
genartig, indem er ihn. von 
Zorn und Spiritus hingerissen, 
verprügelt. Er gerät dadurch In 
Konflikt mit seiner Frau, seinen 
Arbeitskollegen, mit der Gesell­
schaft. Das Brigadekollektiv 
hilft Ihm, wieder ins Gleichge­
wicht zu kommen.

Bild aut Bild. So läßt Kle­
mens Eck in seinen Erzählungen 
den Arbelteralltag vor uns ent­
stehen.

Das literarische Werk des 
Jubilars, in Zeitungen und Sam­
melbänden zerstreut, scheint auf 
den ersten Blick nicht groß zu 
sein: Etwa zwei Dutzend Erzäh­
lungen und nicht weniger 
Schwänke, die richtiger als hu­
moristische Erzählungen zu qua­
lifizieren wären. Denkt man 
aber an die zahlreichen literari­
schen Skizzen, die aus der Fe­
der dieses Veteranen der sowjet­
deutschen Presse stammen und 
die in ihrem künstlerischen Ni­
veau den Erzählungen selten 
nachstehen, so wird einem deut­
lich. daß Klemens Eck zu den 
produktivsten sowjetdeutschen Li­
teraturschaffenden gehört.

Bevor ich mich hinsetzte, die­
se kleine Übersicht zu schrei­
ben, las ich nochmals die Erzäh­
lungen und Schwänke des Jubi­
lars, diesmal In einem Zug. Mit 
Befriedigung konnte ich eine 
erfreuliche Tendenz in ihnen 
feststellen, die früher, bei ver­
einzeltem Lesen der zerstreu­
ten Stücke, nicht so stark aufge­
fallen war. Diese Tendenz ist 
die Treue des Literaten einem 
Thema, das das selnige gewor­
den ist: Das Thema Arbelterlc- 
ben.

Fast ein Paradox: Während 
viele Jahre auf Schriftstellerfo­
ren und in Disputen die Notwen­
digkeit hervorgehoben wird, das

Geburtstag von Klemens Eck
Thema Arbeiterklasse und Ar­
beiterleben In den literarischen 
Werken breiter und tiefer zu ge­
stalten, gibt es einen (wohl auch 
der einzige) unter den sowjet- 
deutschen Literaten, der in sei­
nen Erzählungen (ebenso in sei­
nen Schwänken) konsequent 
das Hier und Heute des Arbei­
terlebens skizziert und gestaltet.

Liebe- und humorvoll schil­
dert Kl. Eck In der „Niederla­
ge” den alten Werkmeister 
Hannsjörg Pracht. Ein leiden­
schaftlicher Schachspieler, der 
an leichte Siege über seine Be­
triebskollegen gewöhnt ist, fühlt 
sich Pracht In seiner Mannes- 
Überlegenheit verletzt, als er 
sich während eines Wettspiels 
mit der Mannschaft eines ande­
ren Betriebs einer Frau gegen­
übersieht. Er nimmt seine Geg­
nerin nicht ernst und verliert 
die Partie, entsprach also nicht 
den Erwartungen seiner Kolle­
gen. Der alte Werkmeister über­
lebte schwer seine sportliche 
Niederlage, die eigentlich auch 
eine moralische war. Er mußte 
seine Fehlmeinung über die 
Minderwertigkeit der Frauen 
ändern. Wenn er am Ende sei­
ner Ehefrau bekennt „Die Frau­
en habens faustdick hinter den 
Ohren sitzen. Wehe dem, der 
Ihnen in den Krug kommt, die 
kochen Ihn uml” so bedeutet 
das eine Wendung In den An­
sichten des alten Fabrikarbei­
ter». der gewissermaßen selbst 
„im Krug umgekocht” wurde.

Wie wir sehen: Ein kleiner, 
begrenzter Ausschnitt aus der 
Wirklichkeit, aus dem Arbeiter­
leben. und doch wird Wesentli­
ches ausgesagt. Der Erzähler 
beschränkt sich aut nur ein Pro­
blem, auf einen bestimmten 
Konflikt, dem sich alles unter­
ordnet. auf den alles zugespitzt 
ist, und erreicht damit eine 
Straffheit der Handlungsfüh­
rung. eine natürliche Spannung, 
die den Leser gefangenhält.

Wir gingen auf diese Erzäh­
lung deshalb ein. well es gewis­
sermaßen das Etalon (kein 
Schablon) der Eckschen Erzähl- 
künst Ist, die. wie wir sehen 
konnten, bisweilen ziemlich 
eckig (konfliktreich zugespitzt) 
sein kann.

Kennzeichnend für Klemens 
Ecks Erzählungen und Schwän­
ke Ist die Tendenz des wechsel­
seitigen Durchdringens von Pri­
vatem und Beruflichem. Das 
können wir in vielen seiner Er­
zählungen verfolgen, so in 
seinen früheren Erzählun­
gen — „Umgesattelt” (NL, 
1959), „Stellvertreterin” (NL. 
1962), „Die Generalprobe" (NL, 
1963), „Das Gewissen" (Fr., 
1966) u. a.

Mit den Helden dieser Ge­
schichten — dem Baggerfahrer 
Karl Gruber, dem Hüttenwerker 
Herbert und der Ateliernäherin 
Else, dem Kninmaschlnlsten Ar­
tur Weigel — sind dem Erzähler 

Arbeiterfiguren gelungen, die 
In vielem typisch und beispiel­
haft wirken. Vor uns entstehen 
starke, von der Sowjetgesell­
schaft geformte Charaktere, ge­
stählt durch Ihre Arbeit, Men­
schen mit guten Herzen, reinem 
Gewissen und weitem Gesichts­
kreis.

Die Vorliebe des Erzählers 
Eck gilt dem großen und viel­
schichtigen Thema menschlicher 
Bewährung Im Arbeitsprozeß, im 
öffentlichen und privaten Leben. 
Aus den Beziehungen des Men­
schen. aus seiner persönlichen 
Einstellung zur Arbeit und zur 
Gesellschaft, sucht er die ganz 
besondere Schönheit des Cha­
rakters seiner Helden zu erklä­
ren und zu gestalten. Der Jubi­
lar behandelt vorwiegend 
menschliche Probleme des Ver­
trauens, der Moral und der Ehr­
lichkeit. sucht, wenn freilich 
auch noch caghaft. In das Zen­
trum aktueller Konflikte und 
Fragestellungen vorzudringen. 
Bel aller Skizzenhaftigkeit sind 
seine Helden meistens lebendige 
Gestalten. In sich logisch, reali­
stisch, sympathisch. In Alltagser­
scheinungen entdeckt Eck Allge­
meines.

Also geht unser Jubilar den 
richtigen Weg.

Der Erzähler Kl. Eck Ist un­
ter allen anderen sowjetdeut­
schen Erzählern an seiner Spra­
che zu erkennen. Treffend und 
bedacht wendet er Sprichwör­
ter und Redewendungen 
an. die meistens originell 
und bildhaft sind. Zum 
Beleg nur ein Beispiel. In „Das 
Gewissen” sagt Artur seinem 
Bruder, der sich am Volksgut 
bereichert: „Wenn man eine Sau 
sattelt, so wird noch kein Reit­
pferd aus Ihr”. Sprichwörter 
(„Jede Fichte rauscht für Ihren 
Wald”. „Da liegt der Hase im 
Pfeffer" u. a.) mißbraucht der 
Autor nicht, er wendet sie spar­
sam an und so. daß sie wie ein 
Kell sitzen.

Da wir von unserem Jubilar 
auf literarischem Gefilde noch 
viel zu erwarten haben, dürfte 
cs angebracht sein, einige Wün­
sche zu äußern.

Mitunter fällt auf, daß er in 
seinen Erzählungen mehr be­
hauptet als er motiviert und be­
legt. Einem solchen Menschen­
kenner und Kenner des Lebens, 
wie es Klemens Eck ist, dürfte 
es nicht schwer fallen, diesen 
Mangel zu überwinden.

Wir äußern diese Wünsche, 
well wir wissen, daß Klemens 
Eck das Zeug dazu hat. Er ver­
rät eine scharfe Beobachtungs­
gabe und Sicherheit in der Ge­
staltung, findet einprägsame De­
tails. kennt die Menschen. Auf 
seinen Journalistischen Wegen 
und Stegen hat er viele Episoden 
notiert, seine Notizbücher --otzen 
von Stoffen, die ihrer literari­
schen Verarbeitung und Aus­
wertung harren.

D. WAGNER

Klemens ECK

Die Niederlage
Jeder Mensch hat eine Leiden­

schaft. Der eine ist ein eingefleisch­
ter Jäger, der andere ein ge­
duldiger Fischer und wieder ein 
anderer ein unverbesserlicher Fuß­
ballspieler. Da kann man nichts 
machen, cs ist nun mal so in der 
Welt, ohne ein Steckenpferd könnte 
der Mensch nach des Tages Mü­
he kaum auskommen.

Der alte Hannsjörg Pracht, un­
ser Werkmeister, schwärmt fürs 
Schachspiel. „Gewiß, eine Liebha­
berei", gibt er zu, „aber nichts 
übertrifft das Schachspiel. Warum? 
Weil es ein ernstes und tiefgrün­
diges Spiel ist!”

Onkel Hannsjörg ist ein guter 
Spieler und sehr beliebt. Seine 
Kollegen sind immer mit Leib 
und Seele dabei, wenn sich der 
Alte an den Tisch setzt Er kann 
ganze Abende durch sitzen, wenn der 
Partner nach seinem Geschmack 
ist. Er läßt sich's sogar gefallen, 
daß ihm sein Gegner dann und 
wann eine Partie abringt.

„Das gibt dem Mann Mut und 
Lust, durchzuhaltcn”, erklärt er 
dann. „Wenn ich mich aber gleich 
mit aller Macht auf ihn stürze, 
läuft er mir weg! Da hab' ich 
nichts davon. Ich will sitzen und 
denken."

Den Partner aufs Glatteis führen 
kann der alte Pracht meisterhaft. Ho­
nigsüß singt er seinem Opfer vor: 
„Ich hab gar nicht gewußt, daß 
du so vortrefflich spielen kannsll 
Da bin ich heut hübsch rcingefal- 
lenl"

Ein Heuchler ist der Alte, denn 
er sieht gleich, daß sein Partner 
kaum das Abc der Schachkunst 
kennt.

,Ja, ja, da ist guter Rat teuer", 
lügt er weiter, „hier bin ich wirk­
lich in einer Mausefalle." Dabei 
jubelt er innerlich: .Nur Geduld, 
Bübchen, dich will ich heute wich­
sen, daß dich niemand mehr er­
kennt!'

Morgens, wenn der Meister dann 
in die Werkhalle kommt, umrin­
gen ihn seine Kollegen:

„Na, wie ist's denn gestern 
ausgefallen?"

„Wie immer! Ich dachte gar 
hlcht, daß der Pet«r so ein 
Schwächling ist. Wehn er nicht 
durchgegangen wäre, wer weiß, 
womit daß noch geendet hätte?"

Stolz zwirbelt er dabei seinen 
Schnauzbart. Aber... Na, wir wol­
len nicht vorgreifen.

Unser Betrieb mußte einmal eine 
Mannschaft zu den üblichen 
Schachwettspielen aufstellen.

„Na, wie steht's?" fragte der 
Kapitän Sergej Wolkow Onkel 
Hannsjörg. „Diesmal werde ich

Sic doch wieder in die Mannschaft 
aufnchmén können, wie?"

„Selbstverständlich!" meinte die­
ser zufrieden.

„Wir können den ersten Platz 
besetzen", sagte Wolkow und trug 
ih.r in seine Liste ein.

Frohlockend kam unser Werk­
meister nach Hause. „Hörst, Alte“, 
polterte er schon beim Eintreten, 
„ich mache heute im Turnier mit!" 

„So. so", brummte Was Lisbeth 
unzufrieden. .Jetzt wirst du über­
haupt nicht mehr heimkommen!”

„Ich hab' dir doch schon hun­
dertmal gesagt: Was Gescheiteres 
gibt es überhaupt nicht für ordent­
liche Männer. Gewiß, für euch 
Weiber ist so was schwer begreif­
lich. Da muß gut nachgedacht wer­
den. und das kann nur ein Mann!“

Was Listbeth kennt sich in der 
Schachkunst nicht aus. aber sie 
ist nicht aufs Maul gefallen.

„Du hast aber ganz hübsche An­
sichten über uns Frauen! Wer sind 
denn die Rubzowa und die By­
kowa? Oder die da. wie heißt sie 
doch, die deutsche Meisterin... Kel­
ler-Herrmann?" fragte Wäs Lis­
beth.

„Das ist was ganz anderes! Die 
spielen immer nur unter sich, so­
zusagen. Weib gegen Weib. Gegen 
einen Mann lassen sie es sein, 
weil sie da nicht mitkommen kön­
nen."

Zum Abschied schwank Onkel 
Hannsjörg seinen schwarzen Filzhut 
so gravitätisch, daß seine Frau 
lachen mußte.

Sie schloß die Korridortür und 
setzte sich wieder an ihren Näh­
tisch...

Der alte Hannjörg kam früh­
zeitig in den Klub. Im Schachzim­
mer hatten sich bereits einige 
Liebhaber versammelt, und ehe 
das offizielle Spiel anfing, konnte 
er noch einen „Schwechling” unter 
lebhafter Zustimmung der Anwe­
senden’ „durchwalken”. Aber dann 
mußten sich die Mannschaften set­
zen.

Die Kapitäne und der Schieds­
richter wiesen jedem Spieler sei­
nen Platz an und rückten die 
Schachuhren zurecht. Unserem Al­
ten saß eine junge, schlanke Frau 
gegenüber. Das hatte er nicht er­
wartet! Er schob seine Brille auf 
die Stirn, schaute sich um. erhob 
sich dann, zog seinen Kapitän zur 
Seite und fragte ihn:

„Was ist denn das wieder? Bin 
ich nichts mehr wert?”

Jener sah ihn verständnislos an.
..Muß ich unbedingt mit einem 

Weibsbild spielen?"

„Das geht nicht anders. Sie 
müssen am dritten Brett spielen, 
der Schiedsrichter legt sonst Pro­
test ein. Na, und wenn schon", 
Wolkow lächelte <dem Alten spitz­
bübisch zu. „die - junge Frau geht 
Ihnen doch gewiß auf den Leim, 
nicht?"

Wohl oder übel mußte sich 
Pracht fügen.' Dabei quälte ihn der 
Gedanke, sein Sieg gegen eine 
Frau würde nicht vollwertig sein. 
Er wollte aber einen ernsten Sieg 
über einen Mann erringen, damit 
man ihm nichts vorwerfen könne.

Die junge Frau erhob sich und 
reichte dem Alten die Hand über 
den Tisch: „Ich heiße Tatjana 
Rybnikowa."—„Hannsjörg Pracht“, 
brummte er in den Bart

„Na, los!” sagte er und schob 
herablassend seinen Königsbauer 
vor. Tatjana antwortete mit dem 
Damebauern. Dann zerrte Hanns­
jörg seinen weißen Läufer ins Ge­
fecht, sie tat das gleiche.

,Aha‘, dachte er, .sie wehrt sich 
aus Leibeskräften! Na, ich werde 
dir die Lust vertreiben, dich mit 
einem Mann zu messen!' und führte 
seinen schwarzen Springer ins 
Feld. Die Frau setzte ihren weißen 
Springer ein.

Kurzum, es entspann sich bald 
ein zäher, unerbittlicher Kampf. 
Einigemal versuchte er nach alter 
Gewohnheit Schachzüge rückgän­
gig zu machen. Seine Gegnerin 
ließ es nicht zu und wußte seine 
Fehler geschickt auszuwerten. Sie 
rückte ihm einmal so zu Leibe, 
daß seine Finger zu zittern began­
nen.

,HoI dich die Kränk und 
Schwemot', fluchte Onkel Hanns­
jörg heimlich und sah sich hilfesu­
chend um. Dann kam ihm der 
glückliche Einfall, den König 
durch die kleine Rochade in Si­
cherheit zu bringen.

.Dahinter steckt sicher eine Fal­
le', sehoß es ihm nach einigen wei­
teren Zügen durch den Kopf. .Das 
sieht mir zu possig aus!'

Wieder sah er sich um. als ob 
ihm jemand helfen könnte.

Methodisch und zielsicher 
zerstörte Rybnikowa eine 
Verteidigungsstellung des Partners 
nach der anderen. Der Alte ahnte, 
daß bald alles zusammenbrechen 
mußte.

.Unbarmherzig sind doch die 
Weiber, wenn sic einen Mann in 
die Hände kriegen! Listig locken 
sie ihn in ihre Netze und erwür­
gen ihn. Nie und nimmer kriegt 
mich eine dran', gelobte unser 
Schachmeister und blickte nieder­
geschlagen auf seine spärlichen 
Figuren.

Der Kapitän hatte indessen sei­
ne Partie gewonnen und trat an 
den Alten heran. Er sah sofort, 
daß Onkel Hannsjörgs Lage mehr 
als verzweifelt war.

„Na. da haben Sie sich einen schö­
nen Brei angerührt! Hier gibt's 
keine Rettung mehr!“ Die Zuschau­
er, die bisher ruhig zugesehen hat­
ten, brachen in schallendes Geläch­
ter aus.

Onkel Hannsjörg nahm seine 
Brille ab — schon zum vierten 
Male — und trocknete sein krebs­
rotes Gesicht.

„Den Brei hab' nicht ich ange­
rührt, aber ich muß ihn auslöf­
feln. Ich wollte doch nicht mit 
einer Frau spielen, aber nein, man 
hat mich bewußt aufs Eis geführt 
Ein Mann muß immer gegen einen 
Mann spielen, da gibt es wenig­
stens keine Nachsicht!"

„Eigentlich habe ich nicht be­
merkt. daß Sie Nachsicht geübt 
hätten", warf Tatjana Rybnikowa 
dazwischen. „Sie haben Ihre 
Kräfte - überschätzt das war cs 
wohl?" .

Niedergeschmettert kam der al­
te Meister nach Hause. Er wußte 
nur zu gut daß ihn Wäs Lisbeth 
über alles ausforschen würde. 
Mußte sie doch immer alles wis­
sen! Wie sollt« er nun ihre neu­
gierigen Fragen beantworten?

Auf Zehenspitzen ’ betrat er das 
Schlafzimmer und begann sich 
auszukleiden.

„Na. du bist ja so mäuschen­
still“, sagte die Alte und hob den 
Kopf.

„Soll ich vielleicht singen, mit­
ten in der Nacht?"

„Ach so? Und gegen wen hast 
du verloren?”

Er zögerte ein wenig, fand 
aber gleich einen Ausweg. „Gegen 
einen Schachmeister erster Klas­
se”, log er. „Jaja, wenn man so 
einen Gegner hat, da muß man 
dran glauben.”

„Gewiß, gewiß", stimmte ihm 
die Wäs Lisbeth bei.

.Gott \ sei Dank', dachte er, ,es 
ist überstanden.”

Aber da kam eine neue unerwar­
tete Frage:

„Wenn ich richtig verstanden 
habe, ha't du doch gegen eine ge­
wisse Tatjana Rybnikowa ge­
spielt, wie?”

Hannsjörg fand zuerst keine 
Antwort

„Warst wohl im Klub, hast mir 
nachspiöniert? So. so. daß ist ja 
hübsen!" sagte er schließlich tief 
gekränkt

„Ach. -du alter Kannitverstan. 
ich hab', doch ein Radio im Haus! 
Vor zehn Minuten hat man die 
Sportnachrichten gebracht!"

Ächzend ließ sich Onkel Hanns­
jörg ins Bett fallen und löschte 
das Licht aus

„Na ja. Alte". sagte er schon 
im Dunkeln, „die Weiber haben's 
faustdick hinter den Ohren. Wehe 
dem. der ihnen in den Krug 
kommt, sie kochen ihn um!“

^édt* e
.Also denkt eich mol, ihr gute 

Leit, ohne Pater un ohne in dr 
Kerch kopuliertl Un däs soll gut 
tue? Iwer die junge dumme Kinner 
wunr ich mich net. Awr aach die 
Eltern hun uf den Sindefall eigewil­
ligt. Wu kann dann so ä Ehe gut- 
tuc, ha? Die Ehe werd im Himmel 
geschlosse un die.-“

„Un die Eheleit misse minanner 
do uf dr Erd lewe", unterbrach 
Bärbels Redeschwall die Brigadier- 
Male. „Du kannst jetz dei Plapper- 
werk eistelle, Bärwcl. Dei Abgötter, 
die Kulake, sein net meh do, un uf 
uns arme Sinder werkt dei Predigt 
net.“

Die umstehenden Frauen lachten 
laut. Und schon in erregtem Ton 
fuhr Male fort:

„Mir hun dein heilge Dienst, wu 
du am Rausche Milje host aus- 
geübt, noch net vrgesse. Dir warsch 
doch nor um die paar Brocke, wu 
dir vom Wollerts Hannes seim 
Tisch abgefalle sein, zu tun, du er­
bärmlich Weib, wu du bistl Un wie 
erseht hot die Wollerts Annlis däs 
arme Weibje gequältl Däs hoste 
wohl schun vrgesse?"

Bärbel sah sich hilfesuchend nach 
allen Seiten um, sah aber nicht ei­
nen wohl wollenden Blick unter 
den Frauen und verstummte.

Die Vorbereitungen zu dieser 
Festlichkeit waren nun glücklich 
abgeschlossen.

Am Sonntagmorgen spielte vor 
Viktor Beilmanns Häuschen das 
Blasorchester. Hierher kamen die 
Verwandten des Bräutigams und 
die Komsomolzen von Steinberg.

(Schluß. Siehe auch Nr. Nr. 179. 
184, 189, 194, 199, 204, 209, 214,219, 
228, 233, 238, 242, 247)

Alle waren festlich gekleidet. Übri­
gens konnte das zwanzig Mann 
starke Blasorchester auch als Kind 
des Kolchos gezählt werden. Der 
Kapellmeister, Anton Geberlein, 
hatte sie alle noch als Schulbuben 
in das Orchester geworben. Sie 
spielten jetzt schon Tänze, Märsche 
und komplizierte Musikstücke nach 
Noten. In der Kantonolympiade der 
Laienkunst hatte das Orchester den 
ersten Platz belegt.

Nun erschien der Bräutigam in 
Begleitung seiner Eltern ' und Ka­
meraden vor dem Tor, Unter 
Marschmusik ging der Zug dem 
Hause der Braut zu.

Noch während der Vorbereitung 
zur Hochzeit hatte Heppels Bär­
bel ihre Dienste angeboten, die 
Braut auszustaffieren. aber Ma- 
riechen lehnte kategorisch ab. Den 
Brautschmuck mit allem Drum und 
Dran besorgten Mariechens Freun­
dinnen. Katja Root gab manchen 
guten Rat.

Bis der Brautzug durch die 
„Großgaß“ zum Klubgebäude ge­
langte, hatte sich ihm die Dorf­
jugend angeschlossen. Frauen und 
Männer standen auf der Straße 
und sahen dem noch nie dagewese­
nen Hochzeitszug nach. Vor dem 
Klubgebäude standen die Gäste 
Spalier und ließen die Musikanten 
und das Brautpaar als erste eln- 
treten.

Auf der Bühne befand sich ein 
rotbedeckter Tisch. Hinter dem 
Tisch, worauf ein großes Buch und 
Schreibzubehör lag, sland in Er­
wartung der Vorsitzende des 
Dorfsowjets, der Kolchosvorsitzen­
de und Vetter Gustav Müller, der 
Parteisekretär.

Das Brautpaar bestieg die Bühne 

auf einer mit Läufern bedeckten 
Treppe, während das Orchester ge­
dämpft den Brautmarsch von Men­
delssohn zum besten gab.

Die Gäste nahmen Platz. 1m 
Saal entstand eine feierliche Stil­
le. Karl Root richtete an das 
Brautpaar einige amtliche Fragen 
und vollzog die nötigen Formali­
täten. Dann überreichte er dem 
Brautpaar den ausgefüllten Ehe­
schein und bat sie, neben dem 
Tisch auf Stühlen Platz zu neh­
men.

Der Vorsitzende des Dorfso­
wjets beglückwünschte im Namen 
der Parteiorganisation und des 
Dorfsowjets das junge Paar und 
hielt eine kleine Ansprache. Er 
schloß seine feierliche Rede mit 
den Worten:

„Liebe Freunde und Genossen! 
Wir feiern heute die erste Komso­
molzenhochzeit in Steinberg. Mit 
dem neuen Leben, das mit der 
Kollektivwirtschaft für die Bauern 
im Dorf begonnen hat, werden 
sich allmählich auch neue, sowjeti­
sche Gebräuche einbürgern. Und 
lange wird man sich daran erin­
nern, daß das erste Komsomolzen­
brautpaar in Steinberg unsere zwei 
geachtete Kolchosmitglieder, die 
Komsomolzen Mariechen Kaiser 
und Viktor Beilmann gewesen 
sind. Mariechen und Viktor! Ich 
wünsche euch noch einmal viel 
Glück in eurem Ehelebcn!"

Lauter Beifall erschallte. Das 
Wort erhielt der Kolchosvorsitzen­
de. Christian Werner war heute in 
einem dunkelblauen Tuchanzug. 
Auf dem grünen Satinhemd trug 
er einen schwarzen Schlips. In die­
sem Staat hatten ihn die Steinber­
ger zum ersten Mal gesehen. Wer­

ner las den Beschluß der Kolchos- 
verwaltung vor. in dem gesagt 
war, daß die Verwaltung die 
jungen Eheleute für ihre gewissen­
hafte und vorbildliche Arbeit im 
Kolchos mit einem Brautgeschenk 
prämiert, und zwar mit einem 
Kleiderschrank, vier Lehnstühlen, 
einem Tisch und mit Tafelgeschirr 
für sechs Personen.

Stürmischer Beifall unterbrach 
die Ansprache des Vorsitzenden. 
Dann wandte er sich an das 
Brautpaar mit den Worten:

„Marieje un Viktor. Vom ganze 
Herze wünsch ich eich viel Glück 
in eirem Eheleben! Ich schließ mich 
der Meinung von Genosse Root 
aa, daß mir hier in unserem Klub 
iwer ä Jahr aach die erseht sowje­
tische Kindstaaf von m junge 
Beilmann feiern werrel"

Heiterkeit und lautes Hände­
klatschen erschallte, während Wer­
ner den Jungen warm die Hand 
drückte.

Das Brautpaar kam nun in den 
Saal, wo cs die Verwandten herz­
lich beglückwünschten. Auch blie­
ben die Brautgeschenke nicht aus. 
die sich auf einem kleinen gedeck­
ten Tisch, der für das Brautpaar 
bestimmt war, anhäuften.

Nachdem auch diese traditionelle 
Zeremonie vollendet war. bat Karl 
Root um etwas Ruhe. Er machte 
den Antrag, für das heutige Fest 
einen Hochzeitsvater zu wählen 
und empfahl Vetter Gustav Mül­
ler.

„Richtig! Der vrsteht s e i 
Sachl" riefen mehrere Stimmen 
durcheinander. Root fuhr fort zu 
sprechen:

„Die amtlichen Sachen sind er­
ledigt, und ich übergebe die Lei­
tung unserem Hochzeitsvater, der 
nun den weiteren Gang unseres 
Festes in die nötigen Bahnen lei­
ten wird.“

Vetter Gustav vermeldete, daß 
das Festessen in der Schule neben­
an gegeben wird. Der Klubraum 
sei hauptsächlich für die Jugend 
und für die Tanzlustigen reserviert

Im Schulgebäude war für die 
„Alten" ein besonderes Zimmer 
eingerichtet, und sie machten es 
sich gemütlich. Für die kleinsten 

Gäste — ebenso. Zwei junge Frau­
en übernahmen freiwillig die klei­
nen Hochzeitsgäste.

Nach dem Festessen kam der 
Kolchosvorsitzende zu den Ju­
gendlichen in den Klub. Sofort 
war er von einer Gruppe froh 
schäckernden Mädchen umringt. 
Jede wollte mit ihm einen Schleifer 
tanzen. Christian war etwas ange­
heitert. Er sagte lächelnd:

„Ihr seid mir all schee un gut. 
Mäderjen. Awr mit eich all kann 
ich net tanze, sunst müßt ihr mo- 
rje schun n anre Vorsitzende wäh­
le. Awr mit aner, mit m Lisje 
Braun, will ich n Schleifer tanze. 
Ich kann awr nor aan Tanz: „Hält' 
ich dich nicht gesehen!"

„Die Aufgabe is 
leicht zu löse, Chri­
stian Iwanylsch", mel­
dete sich bereitwillig 
der Kapellmeister. Auf 
seinen Wink hin, er­
griffen die Musikan­
ten Hörner und Klari­
netten. und die allbe­
kannte Weise schallte 
durch den Saal. Es 
fielen zugleich einige 
Frauenstimmen ein. 
die allmählich von 
Männerstimmen unter­
stützt wurden. Chri­
stian führte den Tanz 
nach alter Manier, mit 
verschiedenen Schnör 
kelchen aus und sang 
dabei:

„Hätt' ich dich nicht 
gesehen.

Wie glücklich könnt' 
ich sein!

Allein, es ist ge­
schehen,

Mein Herz ist nicht 
mehr mein..."

Nach dem der Tanz 
zu Ende war, umring­
te eine Gruppe Mädchen und Bu­
ben Christian wieder. Das maul- 
fertige Paulinchen fragte:

„Christian Iwanytsch! Wollt ihr 
net jedem von uns so ä schee 
Hochzeit halle?"

Der Vorsitzende wischte sich 
den Schweiß von der Stirn und 
meinte:

„For jeden. Paulinje, werd die 
Sach zu kostspielig, weil es soviel 
Heiratslustige unner eich gibt... 
Awr fors beste Jugendpaar, die 
wu sich dr best in dr Arbeit be­
weise, vrsprech ich eich, — ma­
che mr jedes Jahr ufs Erntefest 
so ä Hochzeit.“

„Do will ich mich bemühe”, sag­
te Paulinchen lachend.

Die Belustigungen im Klub gin­
gen bis spät in die Nacht hinein. 
Aus den offenen Fenstern der 
Schule klang das Lied von den 
„Alten" gesungen.

„Schön ist die Jugend, bei 
fronen Zeiten,

Schön ist die Jugend — sie 
kommt nicht mehr!..'-’

Zu den Alten hatte sich der 
Harmonikaspieler Felix gesellt und 
die „Alten" standen an Heiterkeit 
den Jungen nicht nach.

Von dieser Komsomolzenhoch­
zeit hatte man durch die Kanton­
zeitung im ganzen Kanton erfah­

ren. Für die Steinberger aber, 
war es das Tagesgespräch auf vie­
le Wochen.

Am Dienstag verließen Karl und 
Katja Root das Dorf Steinberg, wo 
sie so manchen schweren. aber 
auch freudigen Tag erlebt hatten.

Es meldete sich ein herrlicher 
Frühherbsttag an. Die Luft — kri­
stallhell. der Himmel — seeblau. 
Der Morgen hauchte die erste 
Herbstfrische.

Die Spatzen saßen in solchen 
Mengen rund verhielten sich so 
überlaut; als ob auf der Tagesord­
nung die Streitfrage — dablcibcn 
oder Steinberg verlassen — stehe.

Über -das Dorf zog in tiefem 
Flug eine Schar Stare und ließ 
sich hinter dem Dorf nieder. Die 
kleinen Zugvögel rüsteten zum Ab­
flug.

Das alles beobachtete. Kat ja, als 
sie mit Karl und ihrem Sohn Vi- 
tja, von Vetter Gustav' und Wäs 
MalchenT begleitet, in -bedrückter 
Stimmung den Hof verließen. Vor 
dem Tor-wartete schon eine Fuh­
re auf sfe. Da war auch eine Grup­
pe Bauern und Jugendlicher ver­
sammelt, die gekommen waren, 
um sich mit den Roots zu verab­
schieden.

Am schwersten fiel die Tren­
nung dem Ehepaar Müller. Die al­
te Frau weinte so, als verabschie­
dete sie sich von ihren eigenen 
Kindern. Vetter Gustav mußte sich 
stark machen, um nicht mitzuwei­
nen, aber innerlich fiel ihm die 
Trennung nicht minder schwer.

Langsam bewegte sich der bela­
dene Bauernwagen mit den weni­
gen Habseligkeiten der Roots. 
Christian Werner, die Millers. Ro­
bert Kling und Milchen und an­
dere Arbeitskollegen begleiteten 
die Abfahrenden bis ans Dorfende. 
Hier standen sie noch lange, mit 
den Tüchern und Mützen zum Ab­
schied winkend, bis der Wagen mit 
seinen Insassen über dem Sand­
berg verschwunden war.
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